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Rängel im Gerichtsverfahren.
Die „Hamburger Nachrichten“ weiſen auf die Nachteile
hin, die dadurch entſtehen, daß im ſtrafgerichtlichen Ver-
fahren von der Verteidigung alle möglichen Dinge zur
Sprache gebracht bezw. unter Beweisantrag geſtellt werden
können, die mit der Sache, die zur Verhandlung ſteht, keinen
oder nur ganz loſen Zuſammenhang haben und nur in der
Abſicht vorgetragen werden, Kläger oder Zeugen in den
Augen des Gerichts und auf Grund der Preßöffentlichkeit
der Gerichtsverhandlungen in denen des Publikums
herabzuſetzen. Sie ſchreiben: Tatſächlich iſt heutzutage kein
Menſch, der vor Gericht zu erſcheinen hat, ſicher, daß vom
gegneriſchen Anwalt nicht die intimſten Angelegenheiten
ſeines Privatlebens, obwohl ſie mit dem Gegenſtande des
Verfahrens wenig oder gar nichts zu tun haben, in die Ver-
handlung gezogen werden, um die Motive oder Ausſagen
des Betreffenden zu diskreditieren. Dieſer Umſtand hat
bereits dazu geführt, daß namentlich die Angehörigen der
beſſeren Stände lieber auf die gerichtliche Sühne eines ihnen
zugefügten Unrechtes verzichten, als ſich derartigen forenſi-
ſchen Viviſektionen ausſetzen. Wir ſtehen vor der Tatſache,
daß die Ausübung der Rechtspflege in vielen Fällen unter-
bleibt, weil die Geſchädigten es aus Beſorgnis einer mög-
lichen öffentlichen Bloßſtellung ihrer intimſten perſönlichen
oder Familienangelegenheiten nicht wagen, den Richter an-
zurufen, oder ſich ſträuben, Zeugnis abzulegen. Die
Kalamität, die hier vorliegt, iſt um ſo größer, als namentlich
die Revolver- und Skandalpreſſe ſich die berechtigte Scheu
der oberen Klaſſen zu Nutze macht und mit der größten
Frechheit Veröffentlichungen vornimmt, die ſie wohlweislich
unterlaſſen würde, wenn ſie nicht auf jene Scheu rechnen
und ſich deshalb vor Strafverfolgung ſicher fühlen könnte.
Dieſer Zuſtand macht es allen kompetenten Jnſtanzen und
Perſönlichkeiten zur Pflicht, über Mittel und Wege nach-
zuſinnen, wie dem Uebel beizukommen ſei, ohne die Ver-
teidigung über die Gebühr einzuengen. Die neueſte Nummer
der „Deutſchen JuriſtenZeitung“ bringt nun in dieſer Hin
ſicht einen Artikel, mit dem wir unſere Leſer bekannt machen
möchten. Er geht von einem reichsländiſchen Juriſten aus.
Jn der Einleitung des betreffenden Aufſatzes wird zunächſt
in Uebereinſtimmung mit uns auf die bedauerliche Tatſache
hingewieſen, daß im allgemeinen, zumal in den höheren Ge-
ſellſchaftskreiſen, Widerwille dagegen herrſche, als Zeuge
vor Gericht aufzutreten, insbeſondere in Strafſachen, und
daß ſich viele auf alle mögliche Weiſe dieſer Pflicht zu ent-
ziehen ſuchten. Ein Grund hierfür werde darin zu finden
ſein, daß, während über die materiellen Rechte der Zeugen
eine Anzahl geſetzlicher Beſtimmungen beſtehe, die bisherigen
Geſetze für die ideellen Güter der Zeugen, Ruf und Ehre,
keinen hinlänglichen Schutz gewährten.
por, daß in Strafſachen Verteidiger, um die Glaubwürdigkeit
eines Zeugen herabzuſetzen, wahre oder vom Angeklagten er-
dichtete Tatſachen aus dem Privatleben des betreffenden
Zeugen vortrügen, die deſſen Ruf zu ſchädigen geeignet ſeien.
Geſchehe dies in den Schlußvorträgen, ſo ſei der Zeuge in
der Hauptverhandlung dieſen Angriffen machtlos preis-
gegeben, es ſei denn, daß etwa ein wohlwollendes Gericht
die Beweisaufnahme wieder eröffne, um dem Zeugen die er-
wünſchte Gelegenheit zur Richtigſtellung der betreffenden
Ausführung zu geben. Wäre aber einmal eine derartige
Tatſache vor der Oeffentlichkeit im Gerichtsſaale aufgeſtellt
worden, ſo ſei es für den Zeugen ſchwer, außerhalb der
Hauptverhandlung Genugtuung zu erlangen. Selbſt wenn
der Verteidiger oder Angeklagte freiwillig die Aeußerung
widerrufen wolle, ſei es fraglich, ob dieſer Widerruf in dem-
ſelben Maße, wie eine Aeußerung im Gerichtsſaale bekannt
werde und ob inzwiſchen nicht ſchon ein ſchwer abſchätzbarer
Schaden entſtanden ſei. Erfolgt kein freiwilliger Wider-
ruf, ſo wäre ein Vorgehen wegen Beleidigung denkbar, falls
in den betreffenden Ausführungen der Tatbeſtand einer
ſolchen gegeben wäre. Eine Offizialſtrafverfolgung werde
in derartigen Fällen mangels des Vorliegens eines öffent-
lichen Jntereſſes ſchwerlich erfolgen, eine Privatklage aber
der Beleidigte in den ſeltenſten Fällen erheben, ſchon mit
Rückſicht auf die ihm drohenden Koſten und wegen der
gegen die Privatklage in weiteſten Kreiſen beſtehenden Ab-
neigung. Außerdem dürfe der Erfolg einer Privatklage
zweifelhaft ſein; der Verteidiger könne einwenden, er habe
nicht wiſſen können, daß das ihm von ſeinem Klienten Mit-
geteilte unwahr ſei, der Angeklagte aber werde ſich bei einer
Privatklage auf S 193 St.-G.-B. (Aeußerungen, die in Wahr-
nehmung berechtigter Jntereſſen getan ſind) berufen. Zur
Vermeidung dieſer Unzuträglichkeiten würde es nach Anſicht
des Verfaſſers dienlich ſein, der Strafprozeßordnung einen
Paragraphen etwa in folgender Faſſung zu geben: „Be
hauptet der Angeklagte, Verteidiger, Privat oder Neben
kläger in Bezug auf einen Zeugen oder Sachverſtändigen
eine Tatſache, welche denſelben verächtlich zu machen oder in
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen oder deſſen
Kredit zu gefährden geeignet iſt, ſo iſt der Zeuge oder Sach-
verſtändige bis zum Schluſſe der Hauptverhandlung auf
ſeinen Antrag darüber zu hören.“ Selbſtverſtändlich ſoll
damit nur eine Anregung gegeben ſein und weder die
Faſſung noch die vorgeſchlagene Löſung als die einzig mög

Wie oft komme es

liche bezeichnet werden. Wie unſere Leſer wiſſen, gibt es
noch andere Mittel zur Abhilfe; aber wir verkennen nicht,
daß der hier vorgeſchlagene Zuſatz zur Strafprozeßordnung
zweckdienlich ſein könnte und deshalb verdient, neben anderen
Mitteln in Erwägung gezogen zu werden. Dieſe können

nur in einer der Be-

weiterem Umfange als jetzt abzulehnen, ohne
teidigung das Recht zur Anfechtung des Urteils wegen un-
ſtatthafter Beſchränkung ihrer Tätigkeit zu geben. Jn Bezug
auf die Zulaſſung von Beweisanträgen aber müßte dem
Gericht ebenfalls eine verſtärkte geſetzliche Handhabe zur
Ablehnung gewährt werden, als jetzt vorhanden iſt.
Spezialiſierte Vorſchläge in dieſer Beziehung zu machen,
muß natürlich den Fachmännern überlaſſen bleiben. Aber
notwendig iſt es, daß bei Gelegenheit der Strafprozeßreform
in dieſer Beziehung etwas Durchgreifendes geſchieht, wenn
unſere Rechtspflege vor ſchwerem Schaden bewahrt bleiben
ſoll.“ Das alles iſt ſehr richtig. Ueberdies müßte auf Mittel
und Wege gedacht werden, dem Treiben der Skandalpreſſe,
die zur Zeit jede öffentliche Gerichtsverhandlung ſchamlos
ausſchlachtet, um alle ihr feindlich gegenüberſtehenden
Menſchen öffentlich durch den Koth zu ziehen, einen
energiſchen Riegel vorzuſchieben. Gerade die Zeitungs-
referate über die Gerichtsverhandlungen, die vielfach Weiß
in Schwarz verdrehen, hindern viele anſtändig geſinnte
Leute, vor Gericht ihr Recht zu ſuchen, veranlaſſen ſie viel-
mehr häufig, zum perſönlichen Austrage ihrer Angelegen-
heit, nämlich zum Duelle, ihre Zuflucht zu nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 9. Januar.

Zu den Vorgängen in Deutſch-Südweſtafrika.
Jn dem Telegramm, welches die erſte Nachricht über

das erfolgreiche Gefecht gegen die Witboi bei Naris am
4. Dezember und die Einnahme von Rietmont am folgenden
Tage meldete, war geſagt, daß die Hauptmacht der Feinde
nordoſtwärts gegen Kalkfontein, kleinere Teile ſüdöſtlich
gegen Gochas geflüchtet ſeien. Ein ſpäteres Telegramm
meldete dann, daß Oberſt Deimling, der am 8. Dezember
bis Kalkfontein vormarſchiert war, die Verfolgung noch in
der Nacht zum 9. fortſetzte, da Gefangene ausſagten, daß
Hendrik Witboi bei Witkrans (Urigawas) ſich aufhalte, das
füdöſtlich von Kalkfontein am Auob (Gr. Bitterfluß) liegt.
Vor unſeren anrückenden Truppen war der Feind aber ſüd-
wärts in die Nichtung von Gochas entflohen. Dieſe
Meldungen, ſowie die folgende vom 21. Dezember, daß
Major Meiſter eine von einer Offizierpatrouille feſtgeſtellte
Schaar von 80 Witboi bei dem öſtlich von Kalkfontein am
Auob gelegenen Stamprietfontein überraſchend angegriffen
und vertrieben habe, führten zu der Annahme, daß die
Hauptmacht der Witboi ſich in der Gegend von Gochas be-
finde und nur noch kleinere Witboi-Scharen in der weiter
nördlich davon gelegenen Gegend ſich aufhielten. Die nun-
mehr eingelaufene Meldung von dem Gefecht, das Major
Meiſter bei Stamprietfontein am 1. d. Mts. zu
beſtehen hatte, ſchätzt die Zahl der „Hottentotten“, die
ihre dortige Stellung erſt nach zähem Widerſtande aufgaben,
auf 500 bis 600. Dieſe beträchtliche Anzahl von Kämpfern,
ſowie die Lage von Stamprietfontein läßt es als nicht un-
möglich erſcheinen, daß ſich unter der Schaar dieſer Auf-
ſtändiſchen auch Krieger der Roten Nazion befunden haben,
deren Zahl auf etwa 600 Mann geſchätzt wird. Jhr Kapitän
Manaſſe Noreſeb hat ſich bekanntlich dem Aufſtand gleich
anfangs angeſchloſſen. Sein Sitz Hoachanas (nördlich von
Kalkfontein gelegen) wurde ſchon Ende Oktober als durch
unſere Truppen geſichert bezeichnet. Anfangs November be
fand ſich dort die 7. Kompagnie des 2. Regiments unter
Oberleutnant Grüner, die jetzt zur Abteilung des Majors
Meiſter gehört.

Die konzentriſche Aktion gegen Gochas betreffend ſei
daran erinnert, daß Major Lengerke, der vom Südoſten her,
von Koes über Perſib, vorrückt, die Veldſchoendrager am
12. Dezember bei Koes geſchlagen und bis zum 18. ſüdwärts
gegen die Karrasberge verfolgt hat. Die Kriegskarte ver
zeichnet einen Koes mit Gochas verbindenden Weg, der durch
wenig beſiedeltes Gebiet führt. Von Südweſten her, von
Gibeon, marſchiert über Gramus die Kompagnie Ritter vor,
deren Anweſenheit in der Gegend von Gibeon durch die
Meldung über den Kampf am Hudup am 21. Dezember be-
kannt iſt.

Das „Kl. Journ.“ verzeichnet Gerüchte, wonach die
deutſchen Verluſte in dem letzten fünfzigſtündigen Ge
ſegte bei Groß-Nabas ſehr bedeutende geweſen
ein ſollen. Angeblich ſei bereits die Nachricht ein
elangt, der Verluſt betrage fünf Offiziere und
ünfzig Mann. Die Gerüchte ſind bislang

unkontrollierbar.

Am Sterbetage der Kaiſerin Anguſta am vergangenen
Freitage hatte die Schloßverwaltung zu Charlottenburg die Ruhe-
ſtätte der Entſchlafenen mit einem wundervollen Blumenflor und
mit den verſchiedenartigſten Blattgewächſen pietätvoll geſchmückt:
Auf dem Altar des Mauſoleums waren die Kerzen angezündet,
ebenſo die Armleuchter an den Wänden, deren Licht die vier Mar
morſarkovhage überſtrahlte. Fünf Minuten vor 10 Uhr fuhr der
Kaiſer mit der Kaiſerin an dem Mauſoleum vor, nahm
aus den Händen des Geh. Regierungsrates Mießner einen koſtbaren
Kranz mit weißer Atlasſchleife entgegen und legte denſelben auf
den Sarg ſeiner hochſeligen Großmutter, an dem er mit der
Kaiſerin längere Zeit verweilte. Weiter erſchien der Kommandeur
des Königin Auguſta-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 4, Oberſt
von Weſternhagen mit einer Abordnung von Offizieren, um eben-
falls einen Kranz mit Schleife in den Regimentsfarben auf den
Sarg des einſtigen Regimentschefs niederzulegen. Auch der
Großherzog und die Großherzogin von Baden
ſowie das erbgroßherzogliche Paar hatten Kränze niederlegen laſſen.
Ein zahlreiches Publikum beſuchte das Mauſoleum, auch erſchienen
zahlreiche ältere Perſönlichkeiten, welche zur Kaiſerin Auguſta in
Beziehungen geſtanden hatten.

Aus der Armee. Jm Alter von faſt 76 Jahren iſt in Görlitz
der Generalleutnant z. D. Hermann Freiherr von Vietinghoff gen.
Scheel geſtorben.

Die kürzlich erfolgte Ernennung von vier Generalfeld
marſchällen ſteht, wie die „Deutſchen Stimmen“ hervorheben, mit
der militäriſchen Ueberlieferung nicht ganz im Einklang. Das
nationalliberale Blatt ſchreibt: „Der eine der vier neuen General-
feldmarſchälle, Generaloberſt von Hahnke, hat die Stufen-
leiter zu den höchſten Würden als Militär in aller Hauptſache ab-
ſeits von der Truppe erklommen. Jm Jahre 1870 war er als
Major beim Generalkommando des 3. Armeekorps, an der Spitze
eines Regiments hat er nur kurze Zeit Ende der 70er Jahre ge-
ſtanden, ſonſt war er faſt dauernd mit Wahrnehmung von Ver-
waltungsgeſchäften betraut, von 1888 bis 1901 war er
Chef des Militärkabinetts, in deſſen vier Wänden nicht gerade die
Armeebefehlshaber ihre Ausbildung zu empfangen pflegen. Seine
Ernennung zum Generalfeldmarſchall kann alſo lediglich als per-
ſönliche Gunſtbezeigung des Kaiſers verſtanden werden. Und hierzu
mag ein Wort der Kritik geſtattet ſein. Wir richten es an den
Kriegsminiſter, deſſen Mitwirkung bei dieſen Ernennungen ja
vorausgeſetzt werden darf. Bei aller geziemenden Ehrfurcht vor
dem Throne hätte er dem Kaiſer doch vorſtellen ſollen, daß es
ratſamer wäre, einer hehren Tradition in der Armee treu zu bleiben
und, wenn ſchon in Friedenszeiten Generalfeldmarſchälle ernannt
werden ſollten, ſo doch mit dieſer Würde nur ſolche Militärs zu
betrauen, die im Kriege den Anforderungen an einen Armee-
befehlshaber gewachſen wären.“

Die evangeliſche Vereinigung (kirchliche Mittelpartei) ver
öffentlicht den Entwurf einer programmatiſchen Er-
klärung. Derſelbe ſoll in einer zu Halle a. S. am
27. April abzuhaltenden allgemeinen Verſammlung beſprochen
werden. Jn dem Entwurfe heißt es u. a.: „Wir ſcheiden uns auf
der einen Seite von denen, welche den Jnhalt des evangeliſchen
Glaubens an einmal gegebene Formen und Formeln gebunden
erachten und die Bekenntnisſchriften als rechtlich geartete Lehr
geſetze handhaben wollen. Vielmehr bemißt ſich uns die innere
Zugehörigkeit zur evangeliſchen Kirche an der Gemeinſchaft der
Seele zu Gott in Chriſto. Wir vermögen daher Gemeinſchaft des
Glaubens auch da anzuerkennen, wo die chriſtliche Erkenntnis nach
ihrem Maße und ihren Formen verſchieden iſt. Wir ſcheiden uns
auf der anderen Seite ebenſo von denen, welche, das Walten des
heiligen Geiſtes in der Kirche verkennend, in den Glaubensaus
ſagen früherer Jahrhunderte nur ein belaſtendes Erbe der Ver
gangenheit ſehen; wiſſen uns vielmehr mit dem Glauben unſerer
Kirche, wie er in den reformatoriſchen Bekenntniſſen einen Ausdruck
gefunden hat, dem Weſen nach auch da eins, wo wir ihren Buch
ſtaben nicht als den zutreffenden Ausdruck für den darin be-
ſchloſſenen Glaubensgehalt anſehen können.“

Es werden ſodann die hieraus ſich ergebenden Richtlinien für
die Stellung zu den heute wichtigſten praktiſch kirchlichen Fragen
gezogen. Wir heben hervor: „Jm Verhältnis zwiſchen Kirchen
regiment und geiſtlichem Amte treten wir für eine von bureau-
kratiſchem und formaliſtiſchem Weſen freie Verwaltung ein, welche
die Selbſtändigkeit des evangeliſchen Pfarramts zu voller Geltung
kommen läßt und dadurch die Berufsfreudigkeit der Pfarrer
ſtärkt Die im November 1903 erfolgte Bildung des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes begrüßen wir als eine wertvolle
Stufe auf dem Wege eines engeren Zuſammenſchluſſes der deutſchen

evangeliſchen Landeskirchen.“ Zum Kapitel Kirche und
theologiſche Wiſſenſchaft ſagt der Programmentwurf:
„Die Forſcher und Lehrer der Theologie haben auch nach unſerer
Ueberzeugung die Pflicht, das Bewußtſein ihrer erzieheriſchen Auf
gabe im Dienſte der Kirche in ſich lebendig zu erhalten. Aber
jede rechtliche Bindung und Einſchränkung der Freiheit der
theologiſchen Lehre halten wir im eigenen Jntereſſe der evangeli
ſchen Kirche für ausgeſchloſſen und widerſprechen namentlich fort
geſetzt der Beteiligung des Generalſhnodalborſtandes an der Be
rufung von Profeſſoren, weil dadurch unvermeidlich die Wiſſen-
ſchaft von zufälligen Majoritäten und Parteiſtrömungen abhängig
werden würde. Wir erachten es als Ziel der Geſetzgebung, daß
die ſogenannten Lehrprozeſſe der Geiſtlichen nicht mehr im Rahmen
des gewöhnlichen Disziplinar-Verfahrens und mit deſſen Mitteln
zur Entſcheidung gebracht werden. Vielmehr iſt ein ſelbſtändiges
Verfahren zu erſtreben, durch welches nach Erſchöpfung der ſeel
ſorgerlichen Mittel durch das Zuſammenwirken von Männern des
Kirchenregiments, der theologiſchen Wiſſenſchaft und der Gemeinde
Geiſtliche, welche nach dem Urteile dieſer Jnſtanz der Kirche nicht
mit Segen zu dienen imſtande ſind, ihres Amtes enthoben werden
können, ohne daß ein ſittlicher Makel auf ſie fällt.“

Betreffs des „Verhältniſſes zur römiſchen Kirche“ wird er
klärt: „Unſere Abgrenzung gegen Romanismus und römiſche Kirche
ſuchen wir nicht durch Angriffe feſtzuſtellen, ſondern durch poſitive
evangeliſche Arbeit, namentlich durch Bekämpfung als oli
ſierenden Weſens innerhalb unſerer eigenen Kirche. Zur Abwehr
treten wir freilich auf den Plan, wo es nötig iſt, Reformation
und Reformatoren gegen anmaßliche Angriffe und Schmähungen
zu verteidigen.“



S Zur Frage der Schulentlaſſung. An die Kreisſchulinſpek
toven des Regierungsbezirks Minden iſt wegen der Schulentlaſſung
von Analphabeten ein Erlaß ergangen. Wie der „Hannov. Cour.“
mitteilt, iſt in demſelben ein Bericht darüber eingefordert, ob im
Laufe der letzten zehn r aus den Schulen Kinder entlaſſen
worden ſeien, die nicht leſen, ſchreiben und rechnen konnten.

eichzeitig wird angeordnet, daß fortan kein Analphabet ohne
eſonders von der Regierung einzuholende Erlaubnis aus der

Schule entlaſſen werden darf. Es ſollen alle Kinder, auch wenn
ſie das 14. Lebensjahr vollendet haben, ſo lange zum Beſuche der
Schule angehalten werden, bis ſie die notwendigſte Elementar-
hier wozu das Leſen, Schreiben und Rechnen gehört, erlangt
haben.

Arbeitgeberverbände. Neben der Hauptſtelle deutſcher
Arbeitgeberverbände war r diejenigen Verbände, die ſich dieſer
vom Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller ins Leben gerufenen

uptſtelle nicht anſchließen zu können erklärten, eine „freie Ver
nigung von Arbeitgebern und wirtſchaftlichen Verbänden“ unter

Führung des Geſamt Verbandes deutſcher MetallJnduſtrieller
egründet worden. Sie nahm ſpäter den Namen „Vereindeutſcher Arbeitgeberverbände an und verfolgt im übrigen die

ſelben Ziele wie die Hauptſtelle, wenn auch teilweiſe auf anderen
Wegen. Beide Vereinigungen haben nunmehr einen Kartell
vertrag mit einander abgeſchloſſen. Jn dem Vertrage wird die
rin Förderung der in den beiderſeitigen Satzungen
ereits feſtgelegten Ziele rer und zur Durchführung

dieſer Zwecke der Austauſch der geſammelten Materialien und
Nachrichten, ſowie gemeinſame Hilfe für die von unberechtigten
Streiks oder Boykotts betroffenen Arbeitgeber beſchloſſen.

dieſen Kartellvertrag iſt das Ziel, die geſamte
deutſche r aft zur Vertretung ihrer gemeinſamen
Intereſſen zu einem feſten Zuſammenſchluſſe zu bringen, hier-
durch wieder um einen weſentlichen Schritt gefördert worden.
Wir hoffen, daß das Zuſammenwirken der nunmehr ver-
r weiten Kreiſe der Arbeitgeber dazu beitragen wird,
der deutſchen Jnduſtrie in erſter Linie freundſchaftliche und
friedliche Beziehungen zu ihren Arbeitern zu ermöglichen und
u erhalten. n dies aber nicht möglich ſein ſollte, wird
ieſe bedeutſame Vereinigung ein feſtes Bollwerk bilden gegen

unberechtigte übermäßige Machtforderungen der ſozialdemokratiſch
organiſierten Arbeiter.

Der Krieg in Oſtaſien.
Aus Rußland. Wie der „Petersburger Korreſpondent“

der „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt auf Befehl des Zaren für die
Schaffung der neuen ruſſiſchen Kriegsflotte vorläufig die
Summe von faſt 500 Millionen Rubel freigemacht, und es
ind bereits große Beſtellungen in Deutſchland, Jtalien und
rankreich vollzogen worden. Für die Bauperiode von 1905is 1907 verguſdiegt die Admiralität den Koſtenaufwand auf

rund 400 Millionen.
Aus Japan. Die Regierung will demnächſt eine vierte

Kriegsanleihe aufnehmen.
Port Arthur. Die japaniſche Regierung wird in Port

Arthur eine wichtige Marineſtation errichten der Kommandant
Shebaſima ſoll zum Befehlshaber der Feſtung ernannt werden.
Die Militärverwaltung beabſichtigt, vorläufig in Port Arthur
nur eine unbedeutende Garniſon zu belaſſen. Der Hafen kann
P der zahlreichen Minen von der Flotte noch nicht benutzt
werden.

Die baltiſche Flotte. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß
Admiral Roſchdjeſtwensky Befehl erhalten werde, ins Mittelmeer
nete um weitere Verſtärkungen abzuwarten. Dem-
elben Blatte zufolge fand ein reger Notenaustauſch zwiſchen

Japan und Dänemark wegen Ueberlaſſung von däniſchen Lotſen
anläßlich der Durchfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders durch den
Belt ſtatt.

Der Pariſer „Times“-Korreſpondent berichtet, bis geſtern
abend ſei kein ruſſiſches Kriegsſchiff in den Hafen von Diego-
Suarez eingelaufen, welches der einzige Hafen von Madagaskar
ſei, der einen geeigneten Ankerplatz beſitzt. Kriegsſchiffe, welche
einen tiefen Seegang haben, können Majungo und Matafe nicht
anlaufen. Dieſe Häfen ſtehen in telegraphiſcher Verbindung mit
Paris, bis jetzt ſeien aber keine Nachrichten über die Ankunft des
Geſchwaders eingelaufen. Alles deutet darauf hin, daß die Flotte
beabſichtige, in Diego-Suarez zu ankern und die nötigen
Reparaturen vorzunehmen. Jndeſſen ſei auch möglich, daß das
Geſchwader nur auf der Höhe von Madagaskar Anker werfe, ſodaß
die franzöſiſche Regierung dagegen keine Bedenken erheben könne.

Ausland.
Rußland.

Mirskys Rücktritt?
Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg: Der Rücktritt

des Fürſten Mirsky werde als ſicher betrachtet und wahrſcheinlich
ſo ruſſiſchen Neujahr (13. Januar) erfolgen. Der Miniſter
oll einem Freunde erklärt haben, er glaube nicht am Ruder bleiben

zu können, nachdem gewiſſe von ihm befürwortete Reformen abge-
lehnt wurden. Man glaubt, daß er ſpäter, falls er wieder die
Zügel der Regierung übernehmen würde, den inneren Frieden
binnen wenigen Monaten wieder herſtellen würde.

Afrika.

Aus dem Kongoſtaate.
Aus Brüſſel, 9. Januar, wird uns gemeldet: Die neueſte

Kongopoſt bringt beunruhigende Meldungen aus dem Mongalla-
Gebiet, wo alle vereinzelten Kuriere und ganze Gruppen er-
mordet wurden, darunter zwei Europäer. Ferner ſind die Babudas
des Kaſai-Gebietes in hellem Aufruhr; ſie vertrieben eine ameri-
kaniſche Miſſion und zerſtörten alle Poſten der Kaſai- Geſellſchaft.

Aus Tanger
wird gemeldet, daß der günſtige Erfolg des Prätendenten, in
deſſen Lager auf Stangen dreihundert abgeſchnittene Köpfe ragen
und 175 Gefangene in Ketten liegen, in Fez großen Eindruck
mache. Die Truppen des Prätendenten nähern ſich nunmehr dem
Orte Sahy, in deſſen Umgebung eine ſtarke Abteilung Zuaven unter
einem franzöſiſchen Kapitän ihr Lager aufgeſchlagen hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 7. Jan. (Jubiläum.) Am 2. d. Mts. waren

es 25 Jahre, daß Herr Obermüller Schmidt hier in die Vordermühle
des Herrn D. Br. Wagner als Müller eintrat. Aus dieſem Anlaß
wurden dem Jubilar mancherlei Ehrungen von Kollegen und Freunden
zuteil von der Firma ſelbſt erhielt er ein namhaftes Geſchenk.

Eilenburg, 7. Jan. Bürgermeiſter Schrecker ge-
ſtorben.) Geſtern nachmittag 46 Uhr iſt in Berlin, wo er in der
Familie ſeiner dort verheirateten einzigen Tochter auf Weihnachtsbeſuch
weilte, unſer d vriger Bürgermeiſter, Herr Emil Schrecker,
Major der Artillerie a. D., unerwartet geſtorben. Jn alter Friſche
und voller Geſundheit begab er ſich auf die Reiſe, um hier von einer
tückiſchen Krankheit, einer Lungenentzündung, befallen zu werden und ihr
nach nur viertägigem Krankenlager zu erliegen. Der Dahingeſchiedene ſtand
unſerer Stadt nicht weniger als 35 Jahre, von Anfang 1858 bis
31. Juli 1893, vor. Ein Alter, wie es nur wenigen hienieden be

lichen Anlagen.

ſchieden iſt, iſt ihm neben vielfachen äußeren Ehren und Ehrungen,
von denen wir beſonders ſeine Ernennung zum Ehrenbürger Eilenburgs
bei ſeinem Amtsweggang erwähnen, zuteil geworden am 31. Januar
hätte er ſein 82. Lebensjahr vollendet. Zu Ehren unſeres ver
ſtorbenen ehemaligen Stadtoberhauptes weht ſeit heute Mittag vom
Rathauſe die Stadtfahne halbmaſt.

X Torgau, 8. Jan. (Goldene Hochzeit.) Das Kolbeſche
Ehepaar zu Kemberg feierte am geſtrigen Sonntag das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit der Ortsgeiſtliche überreichte dem Jubel
paare das königliche Gnadengeſchenk von 30 Mark.

Liebenwerda, 8. Jan. (Städtiſches. Obduktion.)
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden die Rechnungen der
ſtädtiſchen Kaſſen pro 1903,04 feſtgeſtellt, und zwar in Einnahme auf
146 814,74 Mk., in Ausgabe auf 139 231,04 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 7583,70 Mk. verbleibt. Die gerichtliche Obduktion der am Elb-
ufer bei Otterſitz angeſchwemmten Kindesleiche weiblichen Geſchlechts
ſoll inſolge vorgeſchrittener Fäulnis zu keinem beſtimmten Reſultate ge
führt haben.

NMerſeburg, 8. Jan. (Auszeichnung. Grober Un-
fug.) Dem Gefängnis Inſpektor Arndt hierſelbſt iſt der Kronen
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Am Freitag gegen abend hat
der etwa 10jährige Knabe St. hier in den Poſtbriefkaſten am
Rathauſe Petroleum gegoſſen und dadurch 30 Briefe und
Poſtkarten verdorben. Ein anderer Bengel hat dem Petroleum auch
noch ein brennendes Streichholz nachfolgen laſſen, doch iſt der Zweck dieſes
ſauberen Manbvers, den Jnhalt des Briefkaſtens in Brand zu ſetzen,
nicht erreicht worden.

Weißenfels, 8. Jan. (Zwangsvergleich. Neue
Glocke.) Der vom Schuhfabrikant Jul. Schnur angeſtrebte Vergleich
mit ſeinen Gläubigern auf der Baſis von 33 Proz. iſt gelungen, ſodaß
dieſe im Konkurſe befindliche Fabrik, eine der älteſten Firmen der
Schuhbranche am Platze, bald ihre Tätigkeit wieder aufnehmen kann.
Für eine neue Glocke für die Marktkirche ſind 2000 Mk. in den Etat
pro 1905 vom Magiſtrat eingeſtellt worden.

4 Weißenfels, 8. Januar. (Ausländiſche Lehrer an
Lehrerſeminaren.) Das bulgariſche Staatsminiſterium (Unter
richtsverwaltung) hat an einige Seminare der Provinz Sachſen, ſo
u. a. in Halberſtadt und Weißenfels, mit Zuſtimmung des preußiſchen
Kultusminiſters Lehrer auf zwei Jahre geſandt, welche die Lehr
weiſe, die Einrichtungen c. an dieſen Lehrerbildungsanſtalten ſtudieren
ſollen, um dann eventuell Anregungen für eine Reorganiſation der
Lehrerbildung in Bulgarien geben zu können.

o Freyburg a. U., 8. Januar. (Tödlicher Unfall.
Sturmſchaden.) Als der 12jährige Sohn Fritz des Schumacher
meiſters Köhler geſtern nachmittag gegen 3 Uhr an der Glaslaube, die
im vorigen Frühjahre an der nach der Stadt zu gelegenen Seite des
Schloſſes in der Nähe des Luiſenzimmers errichtet worden iſt, vorbei
kam, wurde das Dach der Laube vom Sturme losgeriſſen und auf den
Jungen geworfen. Dieſer erlitt dabei ſo ſchweren Schaden, daß er
heute früh zwiſchen 2 und 3 Uhr geſtorben iſt. Daß zurzeit
dieſes Unglücksfalles die Gewalt des Sturmes eine große war, beweiſt
auch der Umſtand, daß in der Barckſchen Dampfziegelei das Dach eines
Trockenſchuppens mitſamt den Sparren in einer Länge von etwa
5 Metern vollſtändig umgekippt wurde.

Zeitz, 8. Jan. (Bergarbeiterbewegung.) 18 000 Berg-
leute im Meuſelwitz-Thüringiſchen Braunkohlenrevier beſchloſſen in
einer Vertreter- Konferenz ſolidariſche Unterſtützung und Förderung der
Bergarbeiterbewegung im Ruhrgebiete.

Eisleben, 7. Januar. (Selbſtmord.) Ver Eiſenbahn
ſtationsaſſiſtent Holz, der ſeit Ende vorigen Monats ſpurlos ver
ſchwunden iſt, hat ſich, wie das „Eisl. Tgbl.“ erfährt, in der Annahme,
die Prüfung in Halle nicht beſtanden zu haben, nach Hamburg begeben
und ſich dort erſchoſſen.

2 Alsleben a. S., 8. Jan. (Schrecklicher Unglücksfall.)

28 Jahre alte unverheiratete, aus Deſſau ſtammende Buchhalter Heinr.
Martin. Seit vielen Jahren war er in der Stadtmühle von Eichel
und Meyhoff tätig. Dem Vernehmen nach iſt er am 8. Januar früh
nach 3 Uhr nach Hauſe gekommen und hat ſich, wahrſcheinlich ohne das
Licht auf dem neben dem Bette ſtehenden Stuhle auszulöſchen, ſchlafen
gelegt. Allem Anſchein nach iſt das Kopfkiſſen mit dem Lichte in Be
rührung gekommen und in Brand geraten. Jedenfalls iſt dadurch
Martin im Schlafe erſtickt. Bei Beſichtigung der Leiche zeigte
der Kopf nur wenig, der übrige Körper nur geringe Brandwunden.
Das Federbett ſowie die Matratze waren gänzlich verkohlt, der Stuhlſitz
durchgebrannt und der ausgebrannte Leuchter lag unter dem Stuhle.
Die Bettſtelle ſelbſt war nur wenig beſchädigt. Jm Hauſe ſelbſt hat
man nicht das Geringſte vernommen. Erſt gegen 8 Uhr bemerkte ein
Nachbar Rauch aus dem Fenſter kommen. Bei Oeffnung der Stube
drang ein mächtiger Qualm heraus. Die Feuerwehr wurde alarmiert,
doch war der Brand längſt erſtickt. Der Unglücksfall erweckt allgemeines
Bedauern und lebhaftes Mitleid, denn Herr Martin war ein treuer
Beamter und ein beliebtes Mitglied der Geſellſchaft.

B. Deſſau, 9. Jan. (Zwei Kinder vor den Augen
des Vaters ertrunken.) Vor den Augen ihres Vaters er-
tranken geſtern im See zu Wörlitz zwei Kinder des in Wörlitz
ſtationierten Kreiswegewärters Johannes, ein zwölfjähriges Mäd-
chen und ein achtjähriger Knabe. Die Kinder vergnügten ſich mit
anderen auf dem Eiſe mit Schlittſchuhlaufen und kamen dabei
auf eine Stelle, wo das Eis nur eine Stärke von etwa einem
Zentimeter hatte. Die Decke brach, und der zur Hilfe herbeieilende
Vater mußte, ohne retten zu können, ſehen, wie ſeine Kinder in
den kalten Fluten den Tod fanden.

Elgersburg, 8. Jan. Verkauf des alten Schloſſe s.)
Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſoll durch das Herzogliche Amtsgericht
zu Liebenſtein das allen Thüringer Wanderern gar wohlbekannte alte
Schloß mit allem Zubehör am 19. Februar im „Gaſthof zur
Linde“ meiſtbietend verkauft werden. Dem Vernehmen nach will die
Familie von Witzleben zu Angelroda das in Rede ſtehende An
weſen, deren Stammſchloß es iſt, käuflich erwerben.

Tambach, 8. Jan. (Diphtheritis.) Jn den erſten Tagen des
Januar ſind hierſelbſt unter acht Todesfällen fünf infolge Erkrankung
an Diphtheritis zu verzeichnen. Jn der Familie des Tünchermeiſters
Stötzer ſind an einem Tage zwei Kinder, und zwar ein 15jähriger Sohn
und eine Sjährige Tochter, der Epidemie erlegen.

Sonneberg, 8. Jan. (Vermächtnis.) Der in Hüttenſteinach
verſtorbene Kommerzienrat Günther Schönau hat ſeiner Gemeinde die
Summe von 25 000 Mk. teſtamentariſch vermacht. Von dem Abwurf
der Stiftung ſollen die Koſten der Anſtellung einer Gemeindeſchweſter
für Hüttenſteinach beſtritten werden.

Altenburg, 8. Jan. (Nach dem Kriegsſchauplatze
in Deutſch-Südweſtafrika) begeben ſich am 16. Januar aber-
mals vom hieſigen Jnfanterie- Regiment acht Mann und ein Gefreiter.
Jnsgeſamt ſind bis jetzt vom hieſigen Regiment bereits zwei Offiziere
und 40 Mann in den Kolonialdienſt übergetreten.

Altenburg, 8. Januar. (Religiöſer Wahnſinn.
Schwerer Unfall.) Ein 21jähriges Mädchen, welches häufige
Beſucherin von Verſammlungen der Heilsarmee war, iſt von religiöſem
Wahnſinn ergriffen worden und mußte dem Geneſungshauſe in Roda
überwieſen werden. Von einem ſchweren Unfalle wurde der Real-
gymnaſialprofeſſor Schwepfinger hier betroffen. Er ſtürzte auf
ſeinem Heimgange nachts ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß er
bewußtlos liegen blieb. Leider wurde der Bedauernswerte erſt am
anderen Morgen mit erfrorenen Gliedern aufgefunden, und zwar in einem
Zuſtande, der das Schlimmſte befürchten läßt.

Triebes (i. Th.), 8. Jan. (ErnennungzumEhrenbürger.)
Der Direktor der Geraer Jnteſpinnerei und Weberei in Triebes,
Kommerzienrat Herbſt, der, wie gemeldet, 10 000 Mk. zum beſten ſeiner
Arbeiter ſtiftete, wurde zum Ehrenbürger von Triebes ernannt.

Leipzig, 8. Jan. (Die Bautätigkeit) in Leipzig war
im vergangenen Jahre ſehr lebhaft. Es wurden 1129 Neubauten mit
4911 Wohnungen und 508 gewerblichen Anlagen fertiggeſtellt. Ab
gebrochen wurden 161 Gebäude mit 389 Wohnungen und 81 gewerb

Es hat demnach ein reiner Zuwachs von 4522
Wohnungen und 427 gewerblichen Anlagen ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
Die Gefahr der Cholera. Auch in weiteren Kreiſen iſt man

auf die Gefahr aufmerkſam geworden, die gegenwärtig an Europa
bereits herangetreten iſt, indem die Cholera an die ſüd-
weſtlichen Grenzen unſeres Erdteils gepecht und ſie mehrfach ſchon
überſchritten hat. Der Londoner „Lancet“ gibt eine vortreffliche
Ueberſicht über den heutigen Stand der Seuche, aus der nicht viel
Tröſtliches zu entnehmen iſt. Der engliſche Delegierte beim inter-
nationalen Geſundheitsrat in Konſtantinopel, der Verfaſſer dieſes
Berichts, leitet ihn ein mit den Worten: „Es hat eine beträchtliche
Verſchlimmerung der Cholera in der aſiatiſchen Türkei und den
benachbarten Gebieten ſtattgefunden.“ Was die Einzelheiten be
trifft, ſo verdient hervorgehoben zu werden, daß in Bagdad,
wo die Seuche ſchon ganz erloſchen zu ſein ſchien, die Cholera
Ende November von neuem aufgetreten iſt. Auch andere Angaben
lehren, daß große Vorſicht der Kunde gegenüber notwendig iſt,
die Cholera ſei in einem der dortigen Gebiete erloſchen. Noch in
verſchiedenen anderen Ortſchaften, die bereits wieder für geſund
erklärt waren, ſind ernſte Rückfälle eingetreten. Beſonders ſchwer
hat der Bezirk von Moſſul zu leiden, insbeſondere auch die
Stadt DeirZor, ein wichtiges Handelszentrum am Euphrat. Es
wird ſogar als fraglos bezeichnet, daß eine dringende Ge-
fahr beſtehe, die Cholera werde rückwärts wieder nach Syrien
wandern und dort das ſeit mehr als einem Jahre frei geweſene
Aleppo aufs neue in Angriff nehmen. Jn allen bedeutenden
Städten an der perſiſch- türkiſchen Grenze hat die Seuche einen
ernſten epidemiſchen Charakter angenommen. Was Perſien
ſelbſt betrifft, ſo iſt es leider nach wie vor ſchwierig, genauere und
namentlich ſchnelle Auskünfte zu erhalten. So weiß man von
Täbris noch immer nicht viel mehr, als daß Mitte Oktober
dort täglich über 400 Menſchen an der Cholera ſtarben, daß die
Krankheit ſich über viele Dörfer in der Umgebung ausgebreitet
hatte und daß der Gouverneur und viele Einwohner geflohen
waren. Ruſſiſche Nachrichten beſagen, daß ſeitdem die Cholera
aus Täbris verſchwunden ſei, aber nach früheren Erfahrungen
wird man dieſer Verſicherung keinen großen Wert en dürfen.
Bedenklich iſt ferner das Wiedererſcheinen der Seuche in
Mohammerah, dem bedeutenden Hafen am Schat-elArab,
dem gemeinſamen Mündungsarm von Euphrat und Tigris. In
Nordperſien ſcheint teilweiſe eine Beſſerung eingetreten zu ſein,
wenigſtens in den Orten am kaſpiſchen Meere, während in der
wichtigen Karawanenſtadt Meſched angeblich noch 15 Menſchen
täglich an der Cholera ſterben außerdem hat ſich die Seuche von
hier aus nordwärts ausgebreitet. So ſchwer es iſt, ſich ein klaresBild über den heutigen Stand der Cholera in Perſien zu machen,
ſo muß man doch wohl annehmen, daß, vielleicht mit Ausnahme
des ſüdöſtlichen Teils, der an Afghaniſtan und Beludſchiſtan grenzt,
kaum mehr eine größere Stadt in Perſien von der Cholera ganz
verſchont geblieben iſt und daß ſich die Seuche namentlich längs
der großen Karawanenſtraße fortpflanzt. Jn der berühmten
Roſenſtadt Schira s ſollen allein 18 000 Menſchen an der Cholera
geſtorben ſein. Das meiſte Intereſſe beanſpruchen ſelbſtverſtändlich
die Nachrichten aus den ruſſiſchen Gebietsteilen. Jn
Transkaſpien herrſcht die Cholera jetzt nur in der Militärſtation
von Sirachs. Jn Baku hat ſich die Lage wenig verändert, nur
iſt die Seuche auf die Naphthawerke der Umgebung übergetreten.
Tiflis iſt gleichfalls verſeucht, und beſonders ſtark das Gouverne
ment Eriwan, wo ſich die Zahl der wöchentlichen Erkrankungen
von Anfang bis Ende November von 132 auf gegen 1000 ge
ſteigert hat. Aus dem Gebiet des europäiſchen Rußlands werden
Cholerafälle gemeldet, aus Aſtrachan und anderen Orten am
Kaspiſchen Meere, ferner von einer ziemlich großen Anzahl von

S ne Plä im C w, ferner aus dem GouvernementBei der Witwe Schreiber in der Gartenſtraße hierſelbſt wohnte der Plätzen im Gouvernement Sarate
Samara, wo vorzugsweiſe der Bezirk von Nikolajew verſeucht iſt.
Durch einen Trupp Gefangener iſt die Cholera außerdem nach Ufa
verſchleppt worden. Danach vollzieht ſich die Ausbreitung der
Krankheit im europäiſchen Rußland in den im voraus angezeigten
Bahnen, nämlich die Wolga aufwärts, und hat in Samara
und Ufa ſchon geographiſche Breiten erreicht, die denen von Berlin
und Königsberg entſprechen.

Ladendiebſtähle. Jn NewYork erregt eine Bekanntmachung
großes Aufſehen, daß 21 große Geſchäftshäuſer einen Bund ge-
ſchloſſen haben, alle Ladendiebinnen ohne Rückſicht auf ihre ge
ſellſchaftlichen Stellungen zur Beſtrafung zu bringen. Die Zahl
der Ladendiebinnen in NewYork iſt Legion, man findet ſie in
allen Klaſſen, von den vornehmſten Damen bis zu den Ver-
brecherinnen herab. Bis jetzt ſind die Kaufleute mit den Laden
diebinnen ſchonend verfahren, abgeſehen von den berufsmätzigen,
deren Zahl im Vergleiche zu den „anſtändigen Kleptomanen“ ſehr
klein iſt. Jn Zukunft ſoll aber eine ſtrenge Verfolgung dieſer
Frauen eintreten, ſodaß ſie zu Gefängnis nicht unter dreißig
Tagen verurteilt werden. Jedes Geſchäftshaus in New ork hat
Detektivs angeſtellt. Dieſe unterſcheiden ſich äußerlich nicht von
der Kundſchaft. Jm Laden nehmen ſie ſelten eine Verhaftung
vor, ſie folgen gewöhnlich der Diebin auf die Straße und nehmen
ſie dort feſt. Die weiten Aermel, die Mäntel und die großen
Muffen der jetzigen Mode ſind beſonders praktiſch für die Laden
diebinnen ſelbſt das Haar wird gebraucht. Die 21 Firmen des
Bundes hoffen, daß die jährlichen Ladendiebſtähle wenigſtens auf
800 000 Mark reduziert werden können.

Zum Raubmord in BerlinMoabit. Die Obduktion der er
mordeten Frau Sinnig ſtellte feſt, daß die Ermordete an Ver
blutung geſtorben iſt. Am Kopfe wurden nicht weniger als zwei
undzwanzig Verletzungen gefunden, die zum Teil das Gehirn blofz
gelegt haben. Das Blut floß aus allen dieſen Wunden in ſo
großer Menge aus, daß es nicht nur vor dem Ladentiſch eine große
Lache bildete, ſondern ſich bis hinter den Ladentiſch ausdehnte.
Der Kopf iſt förmlich zerhackt. Der Mörder muß auf ſein Opfer
mit beſtialiſcher Roheit losgeſchlagen haben, bis es hinfiel, und
brachte ihm die meiſten Verletzungen erſt bei, als es ſchon am
Boden lag. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei werden nach
allen ſchon angedeuteten Richtungen fortgeſetzt. Nach den Be
obachtungen vieler Zeugen muß Frau Sinnig mit einer ihr be
kannten Perſon nachts im Laden geweſen ſein. Wer aber dieſe
Perſon geweſen ſein kann, iſt noch völlig dunkel.

Wettfahrt zwiſchen deutſchen Dampfern. Dem „Daily
Chronicle“ wird aus NewYork berichtet, daß dort am
Donnerstag der Dampfer „Graf Walderſee“ der Hamburg-
AmerikaLinie und der Dampfer „Caſſel“ des Norddeutſchen
Lloyd nach einer höchſt aufregenden Wettfahrt über den Atlantiſchen
Ozean eintrafen. Der „Graf Walderſee“ blieb Sieger, aber
während der ganzen Reiſe von 3000 Seemeilen waren die beiden
Schiffe niemals mehr als eine deutſche Meile von einander ent
fernt. Die Schiffe trafen ſich nach ihrer am 24. Dezember von
Hamburg bezw. Bremen erfolgten Abfahrt im engliſchen Kanal
und begannen ſofort ihre Wettfahrt. Sie blieben faſt immer Seite
an Seite auf der Fahrt durch den e und waren, als ſie in die
offene See kamen, kaum eine halbe Meile von einander entfernt.
Während der zehn Tage des Wettkampfes und ſelbſt bis zum
allerletzten Augenblick der Reiſe war es unmöglich zu ſagen, welcher
von den Dampfern der Sieger ſein werde. Bald hatte der „Graf
Walderſee“ die Führung, bald rückte die „Caſſel“ wieder langſam
vor und entriß ihm die vorderſte Stelle. So fuhren die Schiffe
mehrfach während ihrer Fahrt aneinander vorbei. Die Paſſagiere
auf den beiden Schiffen nahmen natürlich regſtes Intereſſe an dem
Wettkampf. Manchmal waren ſich die Schiffe ſo nahe, daß mit
Hilfe von Megaphons eine Unterhaltung geführt werden konnte.
Es wurde viel gewettet, und die Reiſenden riefen ſich gegenſeitig
ihre Namen zu und beſtimmten, wo man ſich in NewYork zum
Vegleich der Wetten treffen wolle. Während des größten Teiles
der Reiſe war das Wetter gut und erlaubte den Schiffen, mit
voller Geſchwindigkeit zu fahren. Als man noch einen Tag von
NewYork entfernt war, gewann der „Graf Walderſee“ die
Führung und behielt ſie bis zum Ende der Reiſe. Er kam zweiStunden vor ſeinem Rivalen in NewYork an.
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Lebendig begraben. Zu dem Deckenſturze im Saarauer Schacht
bringen die Blätter noch folgenden eingehenderen Bericht: Jn der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ſtürzte, wie gemeldet, im
Braunkohlenwerk „Marie“ bei Saarau (Schleſien) in einem
200 Meter langen Schachte ein Teil der Decke herab, wodurch fünf
Arbeiter verſchüttet wurden. Wahrſcheinlich ſind die Arbeiter mit
Loren zu ſtark an die Stützhölzer gefahren, ſodaß dieſe nachgaben
und den Einſturz der Decke bewirkten. Sofort, als der Unfall be
kannt wurde, ſchritt man zu Rettungsarbeiten. Zuerſt ſuchte man
in dem Stollen die eingeſtürzten Maſſen zu beſeitigen und ſo
den Verunglückten zu Hilfe zu kommen, aber vergebens. Von
oben her wurde ſofort eine Luftröhre nach dem Unglücksraum
geſtoßen und durch dieſe den Arbeitern, die noch leben, zwei an
der Zahl, Sauerſtoff zugeführt. Einer von den Lebenden iſt bis
an den Leib verſchüttet. Von den drei anderen Unglücklichen, die
alle Familienväter ſind, vernimmt man kein Lebenszeichen mehr,
es iſt wohl anzunehmen, daß ſie tot ſind. Da es von oben aus
durch einen neuen Weg nicht gelang, die Unglücksſtätte zu er
reichen, ſo ſuchte man ſpäter durch einen Gang von der Seite
aus zu der Stätte zu gelangen. Tag und Nacht arbeiteten fort
geſetzt etwa fünfzig Arbeiter. Freitag abend iſt es endlich nach
angeſtrengteſter Arbeit gelungen, bis zu einem der fünf Ver-
ſchütteten vorzudringen und ihn, der bereits 226 Tage von der
Außenwelt abgeſchloſſen war, durch Speiſe und Trank zu kräftigen.
Der Verunglückte iſt verhältnismäßig munter; er ſteckte Sonnabend
früh mit den Beinen noch in den Erdmaſſen, deren Beſeitigung die
größte Vorſicht erfordert. Sonnabend morgen gelang es endlich
dieſen zu befreien; er iſt aber noch am ſelben
ſt orben. Die anderen Verſchütteten ſind trotz eifrigſter Arbeit
vorläufig nicht zu retten da ſich den Bergungsarbeiten große
Schwierigkeiten entgegenſtellen; es dürfte acht Tage
dauern bis man zu den vier gelangt. Sie ſind ohne Zweifel
ſchon längſt tot.

Ueber ein Piſtolenduell, das kurz vor Weihnachten im Juditter
Walde in Oſtpreußen ſtattfand, und in dem einer der Duellanten
fiel, werden der „Königsberger Hart. Ztg.“ n intereſſante
Einzelheiten mitgeteilt: Der Getötete iſt der Baron Julius von
Oelſen auf Kockenhof in Livland. Er war mit einem Fräulein
v. Sch., der reichſten Erbin Livlands, verheiratet, die ihm über
10 Millionen Rubel in die Ehe brachte. Der Ehe ſind vier Kinder
entſproſſen. Frau von Oelſen iſt im höchſten Grade nervös, und
dieſem Umſtande iſt es denn wohl auch zuzuſchreiben, daß ſie ſich
eines Tages verpflichtet fühlte, ihrem Gatten die Mitteilung zu
machen, ſie ſtehe in Beziehungen zu einem ihrer Gutsnachbarn.
Als daraufhin der Gatte jenen zur Rede ſtellte, gab der ſein Ehren-
wort, daß durchaus nichts Unerlaubtes geſchehen ſei, ſein Verkehr
mit Frau von Oelſen ſich vielmehr lediglich nachbarlichfreund
ſchaftlich gehalten habe. Da Baron von Oelſen im Hinblick auf
die Ausſagen ſeiner Gattin in beleidigender Weiſe das Ehrenwort
des Herrn anzweifelte, ſo kam es zu einer Forderung, die dann in
Juditten ausgetragen wurde. Die Bedingungen lauteten auf drei
maligen Kugelwechſel bei zehn Schritt Entfernung und fünf
Sekunden Zielzeit. Gleich im erſten Gange erhielt Baron von
Oelſen einen Schuß durch die Leber, an deſſen Folgen er ſpäter
in der Klinik ſtarb.

Der endliche Durchbruch des Simplontunnels wird immer
wieder verzögert. Jetzt mußten die Arbeiten im Vortrieb der
Südſeite des Simplontunnels wieder eingeſtellt werden, da
eine heiße Quelle zum Vorſchein kam, die 20 Liter in der
Sekunde liefert. Der Durchbruch iſt im beſten Falle in ſechs bis
acht Wochen zu erwarten. Doch kann nach der „Köln. Ztg. Zu
verläſſiges auch jetzt noch nicht geſagt werden.

Gewiſſenloſer Briefträger. Auf dem Eppendorfer Moor bei
Hamburg ſind über 200 Briefe, größtenteils ausländiſche Poſt,
gefunden worden. Die Ermittelungen haben ergeben, daß ein
AushilfsBriefträger, der zu Neujahr angenommen war, auf dieſe
Art ſich die Arbeit des Austragens der Briefe ſchenken wollte. Die
Briefe, die völlig durchnäßt waren, wurden den Adreſſaten ſofort
zugeſtellt. Eine eingehende Unterſuchung iſt im Gange.

Die Villa des Ex- Leutnants Bilſe. Wie einem Berliner
Blatte geſchrieben wird, hat der frühere Leutnant Bilſe die von
ihm vor längerer Zeit gekaufte Villa in Lichterfelde wieder
zu gunſten des Verkäufers geräumt. Der Kaufpreis hatte 100 000
Mark betragen, doch ſoll darauf nur eine geringe Anzahlung ge-
leiſtet und der Käufer dann mit der nächſten Abſchlagsrate im
Rückſtand geblieben ſein. Bilſe ſoll nach Jtalien gezogen ſein.

Der Kälte- und Sturmperiode der letzten Wochen ſind in
Oſtpreußen 26, in Weſtpreußen und Poſen 8
Menſchenleben zum Opfer gefallen, in Oſtpreußen ſind 11, in Weſt
preußen 4 Perſonen im Freien erfroren. Ferner ſind in Oſt
preußen bei Kuhren 15 Fiſcher ertrunken.

Eine Dampfer-Kolliſion wird aus Venedig gemeldet: Jm
GiudeccaKanal ſtieß der Dampfer „Federica“ auf den vor Anker
liegenden Dampfer „Rone“. Die „Rone“, deren Mannſchaft
ar ſank ſofort. Die Mannſchaft rettete mit Mühe das nackte
Leben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Störenfried“ von R. Bene-

dix und „Kaudels Gardinenpredigten“ von G. von
Moſer. Gaſtſpiel der Königl. preußiſchen Hofſchauſpielerin
Anna Schramm.) Ein geſunder Humor und die Fähigkeit,
ihn auf andere wirken zu laſſen, werden doch ewig von unver-
ſiegender Kraft bleiben. So harmlos uns heute „Der Störenfried“
von R. Benedix anmutet, ſo wenig „Kaudels Gardinenpredigten“
zum unzerſtörbaren Beſitze der Bühnenliteratur gehören, ſo
lebendig und erquicklich werden beide Stücke, wenn ſich eine dar-
ſtellende Künſtlerin von der Bedeutung einer Anna Schramm
ihrer Hauptpartien annimmt. Ueber den „Störenfried“ mit der
koſtbaren Geheimrätin Seefeld brauchen wir unſere Leſer kaum
noch einmal zu behelligen. Er iſt in derſelben Beſetzung und mit
Anna Schramm als Geheimrätin bereits im vorigen Spielabſchnitt
an dieſer Stelle ausführlicher beſprochen worden und hatte ſich
auch in dieſem Jahre ſeine volle vergnügliche Wirkung auf die Zuſchauer bewahrt. „Kaudels Gardinenpredigten“ haben aber von

neuem Gelegenheit, die Kunſt des verehrten Gaſtes zu bewundern
Das Bild, welches Frau Anna Schramm von der Kunigunde ſchuf,
war einfach köſtlich in der Geſamtauffaſſung wie in ſeinen ein
zelnen Teilen. Es war ein Stück aus dem Leben; nichts Aus-
geklügeltes, nichts Gemachtes haftete ihm an. Alles beruhte auf
friſcher, treuer Beobachtung und ungeſchminkter natürlicher Dar
ſtellung. Und demgemäß war auch der Eindruck. Das Publikum
geriet außer ſich vor Freude über dieſe prächtige Alte, deren Wort
reichtum und Mienenſpiel, deren ganzes Auftreten ſo gar nicht nach
Bühne und Theater ſchmeckte. Da die Damen Wagner und
H. Schram m und die Herren Lan derer und Berend eben-
falls bei guter Spiellaune waren, ſo ging das luſtige Stück in
allem Weſentlichen flott und friſch vom Stapel und entzündete ſoviel
Heiterkeit und frohe Stimmung, daß alle Mitwirkenden gleich
mäßig mit lebhaftem Beifall bedacht wurden. Fr.

r. W.J. V.: Dr.
Stadttheater. Die Meiſterſinger vonNürnberg“ von Rich. Wagner.) Als ſich am Sonntag abend

der Vorhang über den letzten Heilsruf auf Hans Sachs ſenkte,
da durchbrauſte unſer ſchönes Theater ein Sturm der Begeiſterung,
wie man ihn nur ſelten erlebt. Der größte Teil des Publikums
wich nicht von den Plätzen und ermüdete nicht, Darſteller, Kapell
meiſter und Regiſſeur immer wieder an die Rampe zu rufen. Es
war ein großer, ehrlicher Erfolg, den die Aufführung von Wagners
„Meiſterſingern“ davontrug, und die Kritik darf in den Enthuſias
mus der Hörer einſtimmen und beſtätigen, er wohlverdient
war. Hält man ſich an den Totaleindruck, der geſtern erzielt wurde,
und an die Stimmung, die ihn trug, dann wird man kaum be-
ſtreiten können, daß die letzte Vorſtell der „Meiſterſinger“
nicht bloß die vorjährige, ſondern alle fri n an Einheitlichkeit
und Geſchloſſenheit übertraf. Mag ſonſt ſchon die eine oder die

andere Rolle beſſer beſetzt geweſen ſein: niemals machte ſich mit
d Gelingen ein ſo glückliches Streben zum Ganzen auf der

ühne wie im Orcheſter bemerkbar. Auf dieſe Aufführung darf
unſer Theater el ſein. Legt ſie doch wieder ein ſchönes und
kräftiges Zeugnis dafür ab, daß Direktor Richards mit
lücklicher Hand und in treuer, fleißiger Arbeit die Leiſtungen
eines Opernenſembles unabläſſig zu vervollkommnen bem iſt.

Erſcheint es wirklich nötig, angeſichts des trefflichen Geſamt
ergebniſſes über Schwächen zu reden, ſo laſſen ſich meiſt nur ſolche
herzählen, die unzweifelhaft bei jeder Wiederholung mehr und
mehr verſchwinden werden. Dahin gehören zunächſt die rhythmi
ſchen Schwankungen, die die Chöre im Eifer um die gute Sache
während der Schlußſzenen veranlaßten, die aber um ſo weniger
angerechnet werden ſollen, als der durch viele Mitglieder der
Neuen Singakademie verſtärkte Chor wirklich vorzüglich klang und
mit der tadelloſen Wiedergabe des „Wach aufl es nahet gen den
Tag“ eine Leiſtung vollbrachte, die unvergeſſen ſein ſoll. Auch
bei den meiſten Soliſten, die in ihren Partien ſchon im vorigen

auf der Szene geſtanden hatten, wurde deutlich,
daß die Vertrautheit mit dem Stoffe, die ſie inzwiſchen erlangt
hatten, ſchon an und für ſich eine Steigerung des h ewähr
leiſtete. Frl. Gkeblad weiß über alle Geſtalten, die ſie ver
körpert, einen ſympathiſchen, wahrhaft ſonnigen Glanz zu breiten.
Beſonders ihr Evchen iſt ein friſches, liebenswertes Mädchen voller
Freude am Leben, und mit feiner Diplomatie des Herzens und
Verſtandes ausgerüſtet, wenn es gilt, den begehrten Ritter zu ge
winnen. Schade nur, daß es wiederum das Quintett war, deſſen
muſikaliſche Pracht durch Frl. Ekeblads zu Anfang ängſtliche und
am Schluſſe unglückliche Tonführung etwas getrübt wurde. Sicher
und zuverläſſig iſt Frl. Ul rich s Magdaleng geblieben. Herr
Gruſelli hat ſehr hübſche Fortſchritte gemacht. Sein David
würde noch höhere Bedeutung gewinnen, wenn es ihm möglich
wäre, im erſten Akte beim Vortrag über der Meiſter Töne und
Weiſen eindringlichere Charakteriſtik zu entfalten. Ausgezeichnet
hat Herr Rabot den Pogner geſungen. Auch äußerlich war ſein
Bild des ehrenfeſten Nürnberger Bürgers und Kunſtfreundes wohl-
etroffen. Daß die Figur des galligen und boshaften Stadtſhreibers von Zuſchauern ſoviel Vergnügen bereitete, iſt das Ver

dienſt Herrn Aumanns, der gerade als Beckmeſſer die beſten
Proben ſeines Talentes zu ſpenden pflegt. Der Kothner war
Herrn Mut h anvertraut. Er tat alles, um die kleine, aber wichtige
Rolle des wackeren Bäckermeiſters zu ihrem Rechte zu verhelfen.
Man kann ihm nicht uneingeſchränktes Lob ſpenden, weil ſeine Ton
bildung feſter und geſünder ſein müßte. Alles, was über dem
eingeſtrichenen e hinausliegt, zerflattert im Klang. Wie Herr
Muth, ſo waren auch die beiden Vertreter der Hauptrollen neu
auf unſerer Bühne. Die Vorzüge des Hans Sachs lagen auf muſi
kaliſchem Gebiete und beſtätigten wieder die außerordentliche ſtimm-
liche und muſikaliſche Veranlagung Herrn Soomers. Die Auf-
faſſung und Ausarbeitung des Charakters muß unſer geſchätzter
Heldenbariton aber weiter zum Gegenſtande eifrigen Nachdenkens
und emſigen Studiums machen. Sein Hans Sachs war in manchen
Aeußerlichkeiten und Bewegungen, die das nachdenkliche und beſinn-
liche Weſen des Schuſterpoeten ſchildern ſollten, richtig wiedergegeben,
Von dem reichen Jnnenleben des treuen, wohlmeinenden Mannes,
in deſſen Bruſt die Liebe zu Eva einen heißeren Kampf entfacht,
als ſeine Umgebung ahnt, und der ſich zu edler Entſagung durch-
ringt, vermochte Herr Soomer indes bisher nur Andeutungen zu
eigen. Namentlich der erſte Akt bedarf nochmals der ſorg-
ältigſten Ueberlegung. Fragen könnte man auch, ob nicht dieſer

Sachs in Stimme und Haltung zu jugendlich geraten war. Die-
ſelbe Wahrnehmung gilt vom Walter von Stolzing des Herrn
Dr. Banaſch; nur daß ihm ein Vorteil daraus erwuchs. Jung,
frühlingsfriſch und voller Vertrauen auf ſeine dichteriſche Kraft
trat dieſer Walter vor die in ſtarren Regeln eingeroſtete Zunft der
Meiſterſinger, glaubhaft geſtaltete ſich ſein Verhältnis zu Eva,
obwohl oft die Poſe anſtelle lebendiger Bewegung trat. Geſang-
lich hat ſich Herr Dr. Banaſch nicht nur bewährt, ſondern auch
gezeigt, daß ſein muſikaliſches Können, das ſich ſolchen Aufgaben
etwas ſpröde zeigt, recht wohl der Entwickelung und Weiterbildung
fähig iſt. Seine Kraft hielt ungemindert aus bis zur letzten Note
und das Werbelied beſaß in der Tonentfaltung dieſelbe zwingende
Macht wie das „Fanget an!“ Jm Orcheſter wurde ebenſo viel
Hingebung offenbar wie auf der Szene. Alle Jnſtrumentalgruppen
bemühten ſich in gleichem Eifer, ihren Anteil zum Gelingen des
Ganzen beizutragen. Sehr ſchöne, wohlgegliederte und im Aus-
druck beſeelte Leiſtungen waren die Vorſpiele zum erſten und
dritten Akt. Die begeiſterte Aufnahme der Vorſtellung wird Herrn
Kapellmeiſter Tittel ein Lohn für ſeine mühevolle Arbeit des
Einſtudierens und für ſeine energiſche, geiſtesbeſchwingte Leitung
geweſen ſein. Möchte er ſich nun, wie Herr Direktor Richards,
zu „neuen Taten“ anregen laſſen. Von „Triſtan und Jſolde“
kenn' ich ein traurig Stück: wird es in dieſem Spielabſchnitt nur
als Zitat im dritten Akte der „Meiſterſinger“ zu hören ſein?

Dr. W. Kaiſer.
Liederabend von Dr. Ludwig Wüllner. Wie überall, ſo

beſitzt auch in Halle der Name Wüllner eine bannende Kraft auf
weite Kreiſe des Publikums. Was keinem Künſtler bisher in dieſem
Winter beſchieden war: Herr Dr. Ludwig Wüllner und ſeine
meiſterliche Vortragsart hatten es erreicht, den großen Raum der
„Kaiſerſäle“ faſt bis auf den letzten Platz zu füllen. Jn ſeinem
ganzen künſtleriſchen Weſen iſt Herr Dr. Wüllner bereits aus
mehreren Konzerten unſerem Publikum wohlbekannt; neues zu
ſeiner Würdigung herbeizuſchaffen, iſt deshalb nicht eben leicht und
einfach. Soweit ſich nach den erſten drei Abſchnitten des wunder-
wollen und inhaltreichen Programms urteilen läßt, den vierten
zu hören, mußte ich mir leider verſagen iſt jetzt Herr Dr.
Wüllner in der Verwendung ſeiner ſtimmlichen Mittel, die ihm
ja bekanntlich von der Natur nicht gerade verſchwenderiſch zuge
meſſen worden ſind, vorſichtiger und haushälteriſcher geworden.
Jn der ſeinem Ruhm bedingenden Weiſe, den Jnhalt eines Liedes
deklamatoriſch wie muſikaliſch reſtlos auszuſchöpfen und ihn dem
Hörer gewiſſermaßen als eigenes, tiefes Erlebnis vorzuführen, iſt
der Künſtler indeſſen glücklicherweiſe derſelbe geblieben. Man
möchte faſt ſagen, daß in den lebendigen und ſeelenvollen Nach-
dichtungen, die Herr Dr. Wüllner mit hinreißender Macht und
mit der Wirkung einer unmittelbaren Hingebung ſeinem Publikum
zu ſchaffen verſteht, ſich Sanges- und Schauſpielkunſt zum Bündnis
die Hände reichen. Haltung, Ausdruck und Mienenſpiel vereinigen
ſich mit der muſikaliſchen Jnterpretation der Kompoſitieon, um
Eindrücke hervorzurufen, die ſelbſt Künſtlern mit dem trefflichſten
Material verſagt bleiben. Freilich, je öfter man Herrn Dr.
Wüllner hört, je mehr ſehnt man ſich danach, auch mal von ihm
einen ſchönen, quellenden Ton voller Reiz und Sinnlichkeit zu hören.
Daß breite Kreiſe des Publikums dasſelbe Verlangen haben, dafür
war die Wirkung des Liedes „Caecilie“ von Strauß, in dem der
Künſtler entſchloſſen und mit voller Kraft zu dem höheren Regiſter
ſeines Tones emporſtieg, der beſte und untrüglichſte Beweis. Unter
allen Geſängen fand ſich nichts, was dem Vortragenden leicht und
billig die allgemeine Gunſt hätte gewinnen können. Lieder aus
der „Winterreiſe“ von Schubert, drei Geſänge von Brahms, Lieder
aus dem italieniſchen und ſpaniſchen Liederbuch von Hugo Wolf,
und als einzige Ausnahme die Lieder von Rich. Strauß alles
große, herbe und ernſte Kunſt, die Herr Dr. Wüllner mit einer
Eindringlichkeit und einem Verſtändnis ohne Gleichen behandelte.
Das feinſte Stück geſanglicher Charakteriſtik bot der Künſtler mit
dem Liede des Steinklopfers von Strauß, das er, durch ſtürmiſches
Begehren gezwungen, wiederholen mußte. Muſikaliſch am wert-
vollſten war der Strauß, den er aus Hugo Wolfs herrlichen
Schöpfungen zuſammengeſtellt hatte.

Am Klavier ſaß der mit Recht als Begleiter hochgeſchätzte
Herr Coenrad van Boes, der es meiſterlich verſtand, den
Klavierpart zu vollem Rechte zu bringen und doch ſeine Auffaſſung
mit der des Vortragenden zu höherer ehe s a rege

r. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Andrang zu der am Sonnabend angeſetzten letzten Aufführung
von „Klein-Däumling“ war ein ſo großer, daß die Direktion
das Märchen noch einmal wiederholen läßt die nächſte Aufführung

indet nun am Mittwoch nachmittag 31 Uhr ſtatt und werden Billett
tellungen hierzu an der Theaterkaſſe entgegengenommen. Morgen

(Dienstag) geht Rich. Wagners „Tannhäuſer“ in Szene. Den
Landgrafen ſingt Herr M. Birkholz als Gaſt auf Engagement.
Beamtenkarten ſind giltig. Am Mittwoch abend findet die Erſt
aufführung von Max Dreyers „Siebzehnjährigen“ ſtatt. Dieſes
neueſte Stück Dreyers iſt das reife Werk eines Dichters, das in
letzter Zeit viel kommentiert in der Straffheit der Handlung und
ſeiner pſychologiſcher Motivierung ſeine früheren Schöpfungen nicht
nur erreicht, ſondern in der Vertiefung des Problems noch übertrifft.
Trotzdem es vor der Berliner Kritik wenig Gnade gefunden hat, iſt es
an den meiſten Bühnen mit Erfolg in Szene gegangen. Die hieſige
Aufführung iſt trefflich vorbereitet; wir machen auf dieſelbe beſtens
aufmerkſant. Ein künſtleriſches Ereignis der Saiſon ſteht uns mit
den beiden Gaſtſpielen der Kammerſängerin Hermine Boſetti
bevor. Die weit und breit bekannte Künſtlerin ſingt am Donnerstag
die Frau Fluth in Nicolais Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor.“

Neues Theater. Dr. Jon Lehmanns „Augen rechts“
wurde geſtern abend mit großem Beifalle ausgezeichnet. Jnfolge
a nnngets mußte eine eingehende Kritik auf morgen zurückgeſtellt
werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jon Lehmanns amüſantes Tendenzluſtſpiel „Augen recht s“, das
bei der r ſo reichen Beifall fand, wird am Dienstag zum
erſten Male wiederholt. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr findet auf
vielſeitigen Wunſch eine Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, in der Otto Ernſts „Flachsmann als
Erzieher“ zur Aufführung kommt. Am Abend aber rüſtet ſich das
Neue Theater zu einer ganz privaten, aber deshalb doch erwähnens-
werten Jubelfeier: es iſt dies die 25. Aufflihrung von Arno Holz und
Oskar Jerſchkes „Traumulus.“

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am
Mittwoch 10 Uhr. Programm: Weber, Ouverture zu
„Euryanthe“. Grieg, Klavierkonzert. Volkmann, Serenade in
F-dur. Soloſtücke für Klavier. Mozart, Sinfonie 0-dur.
Soliſtin Frl. K. Goodſon.

Städtiſches Kaufhaus. Kammermuſik des Böhmiſchen
Streichquartettes am Sonntag, den 15. Januar, abends
7 Uhr. Programm: Brahms, Klarinettenquintett op. 115.
Dvorak, Terzett in F-dur. Beethoven, Quartett Cis-moll op. 131.

Perſonalnachrichten.
Die bisherigen Vankbuchhalter Biernath in Chemnitz,

Ernſt in Gera, Kühnaſt in Plauen (Vogtl.) wurden zu Bank-
kaſſierern ernannt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Januar 1905.
Eheſchließungen Der Metalldreher Walter Denef, Unterplan 7

und Martha Höfer, Oleariusſtr. 8. Der Schloſſer Wilhelm Wohlfahrt,
Jakobſtr. 30 und Frieda Heinze, Mittelwache 5. Der Arbeiter Wilhelm
Meißner und Maria Reinhardt, Kellnerſtr. 5. Der Geſchirrführer
Franz Schulze und Minna Herrmann, Streiberſtr. 32. Der Schloſſer
Wilhelm Kunze, Liebenauerſtr. 11 und Minna Pfeiler, Trothaerſtr. 29.
Der Schneider Heinrich Rabitz, Ranniſcheſtr. 6 und Jda Schülzke,
Mühlberg 4. Der Hauptwerkſtättenarbeiter Hermann Miettelbach,
Schmiedſtr. 25 und Martha Hebner, Saalberg 26. Der Böttcher
Theodor Bachmann und Selma Röder, Jakobſtr. 41.

Geboren Dem Arbeiter Karl Krauſe, Raffinerieſtr. 26, S. Franz.
Dem Arbeiter Hermann Mertſchenk, Merſeburgerſtr. 69, T. Elſa. Dem
Arbeiter Otto Kulack, Lindenſtr. 72, T. Frieda. Dem Spezialarzt Dr.
med. Paul Grüneberg, Poſtſtr. 8S, S. Dem Reſtaurateur Wilhelm
Fleiſchhauer, Steinweg 52, S. Oswald. Dem Aſſiſtenzarzt Dr. med.
Heinrich Meyburg, Magdeburgerſtr. 25, S. Hans Joachim. Dem
Handelsmann Walter Raue, Ratswerder 8, T. Margarete. Dem
Kaufmann Guſtav Herrmann, Ranniſcheſtr. 12, T. Jlſe.

Geſtorben Des Maurers Otto Koch T. Elſe, 9 Mon., Mittel
wache 165. Des verſt. Hausdieners Hermann Kitzing S. Kurt, 14 J.,St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Geſchirrführers Keinrich Killer S.

Willy, 2 J., Kl. Schloßgaſſe 7. Des EiſenbahnLademeiſters Hermann
Freyer T. Martha, 1 J., Rudolf-Haymſtr. 5. Des Fabrikarbeiters
Auguſt Woiwode Ehefrau Emma geb. Lange, 35 J., Bäckerſtr. 6. Des
Arbeiters Emil Böhme Ehefrau Wilhelmine geb. Voigt, 54 J., Wein-
gärten 32. Die Wwe. Hedwig Laute geb. Müller, 53 J., Merſeburger-
ſtraße 2. Die Wwe. Emilie Lehmann geb. Rohrmacher, 66 J., Stern-
ſtraße 8. Die Wwe. Luiſe Moritz geb. Franz, 63 J. Pauline Meinel,
75 J., Riebeckplatz 3.

Auswärtiges Aufgebot Der Schiffer Karl Spanier und Lina
Bönicke, Alsleben a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7, Januar 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Hermann Nehrkorn, Zwickau und

Anna Einicke, Ludwig- Wuchererſtr. 39.
Eheſchließungen Der Tiſchlermeiſter Emil Reichow, Aſchersleben

und Klara Klamann, Gr. Brunnenſtr. 27. Der Former Reinhold Meye,
Gr. Brunnenſtr. 3 und Berta Altenburg, Seebenerſtr. 20. Der Buch-
binder Ernſt Stößel, Ludwig Wuchererſtr. 11 und Anna Seyfarth,
Deſſauerſtr. 418. Der Maurer Karl Renneberg, Händelſtr. 32 und
Minna Mixdorf, Seebenerſtr. 47. Der Papierfabrikarbeiter Hermann
Stielecke, Lettinerſtr. 1 und Anna Stelmecke geb. Müller, Talſtr. 26.

Geboren Dem Arbeiter Julius Stapf, Langeſtr. 30, S. Erich.
Dem Handarbeiter Theodor Wehling, Cröllwitzerſtr. 2, S. Paul. Dem
Keſſelſchmied Karl Lutzemann, Feldſtr. 4, S. Karl. Dem Former Karl
Teller, Felſenſtr. 5, T. Gertrud. Dem Tiſchler Willi Mälzner, Acker
ſtraße 6, T. Magdalene. Dem Kanzleivorſteher Max Zwanzig, Fichte-
ſtraße 6, S. Hans.

Geſtorben Anna Tränkner, 21 J., Neumarktſtr. 3.
Paſtor Klara Moritz geb. Trappe, 71 J., Am Kirchtor 28.

Die verw.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

SCHERING S
iſt ein r r Hausmittel zur e Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſich ar als Lin ruuß bei Reizzuſtänden

eValréritatt mit bei 78 rc. 75 3 7 u 3ehört zu am le en verdaulichen, dieRalyGrtrakt mit Eiſen 5

wird mit em Erfol en N itisakt nit lk r. Vorentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u. 2.

ar r r bei Huſten und z u 60 Pfg.iederlagen alle aenhaus nd Zwen-Apothere. e Herß (543

bekannten Losverkaufsſtellen ſowie durch den General-Debit, das Bank
haus Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, zu beziehen. Da
die Gewinnziehung bereits am 15., 19., 17. und 18. ruar ſtatt

r enrebe Sintarnut (Sleichſe n ne derer er

u

5 ering's Grüne Zpotheke“ Ferlin N., Chauſſee Straße 19.
iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. gröheren DTrogenhandlungen.

Die beliebten WohlfahrtsLoſe à 3,30 Mk. zu Zwecken
der deutſchen Schutzgebiete ſind wieder erſchienen und hier durch die

findet und ſtets vor Ziehung ausverkauft wurde, ſo ltraſche Losentnahme. 3 empfetle. o
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Finsicht ausliegt.

Halle a. S., im Januar 1905.

Die unterzeichneten Möbeltransportfirmen sind dahin übereingekommen,

Wegen Erlangung von VUmzugsaufträgen fortan nur noch

W ne Sarah Bernhardt, Paris I
Herr Leichner!

Fabrikate (admirables produits) danken zu können.
Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen

und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leicehner'sehen
Puder und SchminKen. Besonders empfehle: [170

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder, Leichner's Aspasiapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuder. Man sieht nieht, dass man gepudert ist, vielmehr
erhält das Gesicht jene interessante Schönbeit, die alle Welt bewundert. Ueberall zu
haben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets:

schrieb mir
Ich bin sebr glücklich, Ihnen für Ibre bewundernswerten

Sarah Bernhbardt.

LBEICHNRER.
l. Leichner, da eder Berlin, Schützenstr. l.nach Kufforderung

die geehrten Herrschaften besuchen zu lassen, haben auch für Stadtumzüge
einen Normaltarif aufgestellt, welcher in den Geschäftslokalen zur getl.

Th. Domann, A. W. Haase, Fr. Iung,

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Altertums-Verein.

Monatsverſammlung Diens-
tag, 10. Januar, 8 Uhr abends
im Evangeliſchen Vereinshauſe“

Kronvrinz) 1. Geſchäftliches.
2. Literariſches. 3. Ein Vortrag
des Herrn Prof. G. Hertzberg über:
„Das Königreich Weſtfalen, I.“

Der Vorstand.

Hilmar Kaufmann, Otto Kaestner Co.
C. H. Kretzschmar, Albert Lange, Wilh. Lippert,
Gustav Reuter, Chr. Storz, Zillmann Lorenz.

Berlin:
I Orinoko“.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch.

l den II. ä. FAts., um 8 Uhr im
Saale des Wintergarten“.

Vortrag des Herrn Privat-
dozent Dr. s. PaAssarge,

„Reise im Gebiet des
Mit Lichtbildern.
Der Vorstand

Töchter-Penſionat.
In Bad BVerka a. Jlm bei Weimar iſt eine herrlich gelegene

Penſions-Villa ſofort oder ſpäter ſehr günſtig mit u. ohne Mobiliar
zu verkaufen oder gegen Zinshaus zu vertauſchen. Dieſeibe iſt
vorzüglich geeignet zu einem Töchter Pensionat, wie ein
ſolches vor Jahren in Berka in beſter Weiſe proſperierte. Zahlungs
bedingungen die denkbar günſtigſten. Offerten erb. unter T. 41 an
Haasenstein Vogler A. -G., Leipzig. 1333

Sauggas: Mo
Original Beng“ Ab,

S eh

Sind dieäſtefen Se
in Deutschlancd e

Benz Co ſcheinche Gagmotorenfabrih r Mannneim.-

ſtellen wir im „Gaſthof zum roten Rof“,
Halle a. S., eine Auswahl erſtklaſſiger

Belgiſchj. Arbeitspferde
e ſowie ſchönerOldenburger und Holſteiner

Acker- und Wagenpferde
in ſchwerem und leichterem Schlage bei kulanteſter Bedienung
und günſtigſten Bedingungen zum Verkauf.

Gleichzeitig machen hiermit bekannt, daß wir von jetzt ab permanent
dieſe Art, ſowie auch G däniſche Pferde W bringen.

Vertreter für uns iſt Herr Theodor Weinstein. (579

Gebr. Sachs, Gr.-Sahze.
Von morgen Dienstag ab ſteht ein ſehr großer Transport der

allerbeſten, hochtragenden

und neumilchenden

W de k n Ue

preiswert bei mir zum Verkauf. 569
J Pfiff: f S., 17Irrer in9, Jeruſorecher 288.

J

Victig für Anfänger. J. Heinieke ſ. Chemnitz
Direkt an Bahnſtation Nähe Specialgeschäft

Eilenburgs gelegenes Land- für p engrundſtück, neue Gebäude, worin Fabrik hre on
Futterartikel-, Getreide-,Fohlenhandinug 2c. r Sehornsteindau Höehsten

wird, iſt preiswert zu verkaufen und Sechornstein der
bei mäßiger Anzahlung. dampſressel- Eräe von 130 m

Julius Rittevr, Einmauerungen. Röhe ausgeführt.

W

Tafelkuhbutter tägl. friſch Ia 10 Pfd.
Kolli C 7.75, II Landbutter c 6.50,
Bienenhonig 4.50, x Butter u.eng Sanoft net anä s i Berlin W. 23, Brückenalſee7.Wer eben be vrrelan e

p. Pfd. Packet 40,
ist das feinste Fabrikat der Pleuzeit.

FRDA Söfhit, Haue S.

pr. Pfd. MKk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVi0 SöfplE, Hat A.S.

own

An
ſaſtoß

Sefloxol ar

Trinkerheilſtättrn Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. E. J.

Gemäß S 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen lade ich zu der auf
Montag, den 16. Januar 1905, nachmittags 3 Uhr nach
Halle a. S., Evangeliſches Vereinshaus (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus-
ſtraße Nr. 16 einberufenen km mag ergebenſt ein.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung und Geſchäftsbericht.
2. Beſprechung des vorzulegenden vorläufigen Entwurfes für eine
Trinkerheilanſtalt. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Geſchäftliche
Mitteilungen.

Merſeburg, den 5. Januar 1905.
Der Vorſitzende des Vorſtandes:

Bartels,Geheimer Ober-Regierungsrat, 1575
Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Dienstag 6 I. Ueb. für Damen Volkssech.Sing-Akaud. Rruch: Gustav AdolF.
Allveitiges Prscheinen erforderlich. Anmeld. b. Professor KeubKe,

Hohfeine Sauerkirſhtorten

Mofkonditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

S 2 ToOuuP,
Dienstag, den 10. d. Mts.

a Grosses Schlachtefest
vo,ö0 Pfg

Apollo Theater.

Von Donnerstag, den 12. d. Mts. ab

S z F ree el ws

untz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene REinfuhr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50., 3. 3. 60, 4. 6. Mark per Kilo

Probepakete von 50 gr. netto Inhalt an.

Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.

nan nes e ehe u e a n c neeeeenneeeeee

mine n
Wohlfahrts- Lose 3.30
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.
12 977 Geidgewinne ohne Ahbzug Mk.
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Imud. Müller Co.
Berlin. Breitestr, 5 eheGlücksmüller.

Februar
in Berlin

(Porto
Liste 30

S wozu freundlichſt einladet Gustav Knoblauch
i. Wurſt auch außer dem Hauſe. [570

Stadttheater in Halle g.

Dienstag, den 10. Jan. 1905:
114. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Gaſtſpiel des Opernſängers
Max BRBirkKholz.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Direktion: Gustav Poller.
Jubelnden Beifall

und

n y Hermann, Landgradehalſe an hachvalve re Wirſt
Tannhäuſer Dr. Banagſch.
Wolfram von Eſchen

erzielt allabendlich das bach W. Soomer.Enſemble des „Deutſch-Amerik. Walther von der
Theaters“ zu Berlin mit dem Vogelweide Fr. Gruſelli.
brillanten Ausſtattungsſtück Bitterolf A. Aumann.

Heinrich der Schreiber R. Böttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte desUeber'n

großen Teich.
Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in NewYork in 4 Bildern von

Adolf Philipp.

Landgrafen M. Ekeblad.
Venus L. Stoll.Ein junger Hirte. E. Fiebiger.

Vier Edelknaben.
Thür. Grafen, Ritter u. Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen.

Najaden, Bachantinnen.
Herr Birkholz a. G. a. Eng.

Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [518

Mittwoch, den 11. Jan. 1905,
nachmittags 31 Ubr:

14. Weihnachts Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Zum 14. Male

Abends 7 Uhr:
115. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3 Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die siebzehnjährigen.

In Berlin während der Saiſon
1903/1904 (521

400 mal aufgeführt.

rrrrrorrr- rm
Inhaber Otto Herrmann
Steigender Erfolg des

konkurrenzloſen Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.

el 7 IbentJanuar Programm. Jene eater,
5D; Direktion E. M. Mauthner.

Messters Biophon Dienstag, d. 10. Jan., Auf. 8:
die neueſte, ſenſationellſte Zum 2. Male Augen rechts

Erfindung. Mittwoch 4Uhr: 60, 40, 20Pfg.
Messters Flachsmann als Erzieher.Biophon Abds. 85 3. 25 M. Traumulus.

mußman Auswärtige Theater.
veſegen Dienstag, den 10. Januar 1905.

gehört Leipzig (Neues Theater): Belmonte
haben. und Conſtanze oder: Die Ent

führung aus dem Serail.
Leigſig (Altes Theater): Wiener

u t.

Weimar (Hoftbeater): Traumulus.

Fahnen B D. 50
Tageskasse ab 10 Uhr

geöffnet. (520

Reinecke, Hannover. 13./1., 6 L. G. M. Ber.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen Zeitung 10. Januar 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Januar.

Geſellſchaftliche Hochſaiſon.
„Herr und Frau X. geben ſich die Ehre.“ Ach du lieber Himmel,

ſchon wieder eine Einladung Mißmutig wirft der moderne Geſellſchafts
menſch das Kartonblättchen, das ihn wieder mal in kon
ventionelle Banden ſchlägt, auf den Tiſch und ſeufzt, ſeufzt aus
tiefſtem Herzensgrunde. Keine Ruh' bei Tag und Nacht! Geſtern ein
Frühſtück, heute ein Mittageſſen, morgen ein Souper und übermorgen
ein Ballfeſt, ſo geht das in infinitum fort kein Tag iſt unbeſetzt.
Kaum hat man ſich eine Nacht auf dem Hausballe bei Schulzes um die
Ohren geſchlagen, mit wahrem Heroismus alle Mauerblümchen aus
ihrer peinvollen Lage erlöſt, märchenhaft ſaueren Rotſpohn getrunken
und transparent belegte Butterbröte dazu gegeſſen, da muß man ſchon
wieder ein Diner bei Müllers mitmachen und dazu eine Rede ſchwingen,
weil nun weil bei Müllers das „Reden“ noch immer Sitte iſt. Jm
Schweiße ſeines Angeſichts konzipiert man vorher den Speech auf ein
paar loſe Blättchen, und als man dann beim Diner im Begriffe ſteht,
ans Glas zu klopfen, bemerkt man, daß von den Blättern, die man vor
ſich hinlegen wollte, eins oder gar mehrere fehlen. So gut oder ſo
ſchlecht es 4 will, haſpelt man nun ſeine Rede ab, ödet ſich noch
ein paar Stunden in fadeſter Tiſchkonverſation und kommt in dem
Beſtreben, liebenswürdig zu ſein, kaum zum Eſſen, verſichert aber
nichtsdeſtoweniger der Hausfrau beim Abſchied mit ſtrahlenden Mienen,
daß es „wieder einmal reizend geweſen ſei“, um ſich dann am nächſten
Tage nicht etwa auszuruhen, bewahre, das gibt es für den Ge
ſellſchaftsmenſchen nicht, nein, um ſich mit wahrer Todesverachtung
zu einem ſogenannten „Muſikaliſchen Tee“ in befreundeter Familie
zu begeben. Eine ſolche Veranſtaltung bildet für den Kenner das
Schrecklichſte der Schrecken. Erſt klimpert das Töchterchen des Hauſes
irgend ein gehaltloſes modernes Salonſtück herunter, wobei ſie den
totalen Mangel an Vortrag durch eine Anzahl falſcher Töne zu er
ſetzen ſucht. Dann verſichert uns irgend ein Herr mit gröhlendem
ierbaß, daß er nicht „grolle“ und „daß er eine Uhr bei ſich

trage“, und darauf wird ein Violinkonzert vom Sohne des Hauſes
verzapft, während welcher Darbietung ſich der hämiſche Zuhörer an
dem Gedanken entzückt, wie herrlich es ſein müſſe, wenn jetzt ſämtliche
vier Saiten des Jnſtrumentes platzten. Daß der herumgereichte dünne
Tee mit dem verblüffend trockenen Gebäcke nicht dazu beiträgt, das
Auditorium in Begeiſterung zu verſetzen, iſt klar, dennoch aber ruft
jede vorgetragene Piece einen wahren Beifallsſturm hervor. Ja, ja,
es bietet wunderbare Genüſſe, das geſellſchaftliche Leben, für den, der
von ihm zu ſehr in Anſpruch genommen iſt, man mediſiert, konverſiert,
applaudiert, ſoupiert, „pouſſiert“ und pokuliert und iſt am Schluſſe der
Saiſon körperlich und geiſtig nahezu ruiniert! Veſſer iſt es ſchon,
alles mit Maßen genoſſen, auch die Freuden der Geſelligkeit! Denn
dann nur können ſie wirkliche Freuden ſein.

Prof. D. Kaehlers 70. Geburtstag. zur Feier des 70. Ge
burtstages des Prof. D. Kaehler am Freitage waren aus der Nähe und
Ferne Gratulanten erſchienen, die zunächſt den Jubilar in ſeiner
Wohnung am Vormittage begrüßten. Groß war die Zahl der ein-
elaufenen Glückwünſche, Adreſſen und Telegramme, die u. a. der

ltusminiſter D. Studt, der Präſident des Evangel. Oberkirchenrats
D. Voigts, die theologiſche Fakultät zu Marburg, die Präſidenten der
Konſiſtorien in Brandenburg und Schleſien, ferner Generalſuperintendent
D. Braun-Berlin, Gen.Sup. D. Nottebohm-Breslau, Oberhofprediger
D. Dryander-Berlin und die Miſſions- Geſellſchaft Berlin I geſchickt
hatten. Unter den Mitgliedern der Feſtverſammlung befanden ſich
Gen.Sup. Köhler-Berlin und die Profeſſoren Ecke-Bonn, K. Müller
Erlangen, Mirbt-Marburg, Schäder-Kiel, Bornhäuſer-Greifswald,
M. Schulze-Königsberg, der Rektor der Halleſchen Univerſität Geh.Reg.Rat Prof. Kinder und die theologiſche Fakultät, der Direktor der

Franckeſchen Stiftungen Geh. Reg.-Rat Prof. Fries und eine Anzahl
von Kollegen des Jubilars aus anderen Fakultäten. Namens der
theologiſchen Fakultät begrüßte zunächſt Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Haupt- Halle den Jubilar, den er auch die Glückwünſche des
Königl. Konſiſtoriums der Provinz Sachſen ausſprach. Für die
Freunde der poſitiven Union überbrachte Graf Hohenthal-Dölkau die
Grüße, während für die Schüler aus alter und neuer Zeit Gen.-Sup.
KöhlerBerlin das Wort ergriff. Dann überreichte Prof. Bornhäuſer
einen Band theologiſcher Studien, verfaßt von Freunden und Schülern
Kaehlers, von denen die Profeſſoren Gieſebrecht-Königsberg, Tſchackert
Göttingen, Stange-Greifswald noch beſonders genannt ſein mögen.
Als einer der älteſten Schüler widmete Paſtor Angé-Neukirchen bei
Mörs dem Jubilar den erſten Band ſeines Werkes „Kollenbuſch und
ſeine Freunde.“ Für die Neumarkt- und Stephanus- Gemeinde nahm
Paſtor Meinhof das Wort, der mit Paſtor Wagner und zwei
Kirchenälteſten der Feier beiwohnte. Dann ſprachen noch Vertreter
der Abordnungen des „Wingolfs“, der „Tuiskonia“ und des Theologiſchen

achteVereins. Von den Feſtgaben ſeien beſonders erwähnt die
Auflage der Geſchichte der proteſtantiſchen Miſſionen von Profeſſor
D. Dr. Warneck- Halle und die von Prof. W. Steinhauſen-
Frankfurt a. M. überſandte Reproduktion der Wandgemälde in der
Aula des Leſſing- Gymnaſiums zu Frankfurt a. M. Nachmittags
5 Uhr fand im Kreiſe der näheren Freunde und Verehrer des Jubilars,
dem ſich auch eine Anzahl Studenten und Damen angeſchloſſen hatten,
im großen Saale des Gemeindehauſes der Laurentius- und Stephanus-
Gemeinde eine Feier ſtatt, der zunächſt Prof. D. Witte-Halle, der
älteſte Freund des Jubilars, das Gepräge durch eine bibliſche Anſprache
über das Wort des 115. Pfalms gab „Nicht uns, Herr, nicht uns,
ſondern deinem Namen gib Ehre.“ Nach ihm ſprach als Hauptredner
im Namen ſämtlicher Schüler Paſtor An gé-Neukirchen, der die
Loſung des Tages zugrunde legte: „Hilf uns, Gott, unſer Heiland,
und ſammele uns und errette uns aus den Heiden daß wir deinem
heiligen Namen danken und dir Lob ſagen.“ (1. Chron. 16, 35.)
Paſtor Balke-Bremen überreichte unter Verleſung einer Adreſſe
der Schüler und Verehrer Kaehlers die von dieſen geſammelte und dem
Jubilar zur Verwendung anheimgeſtellte Ehrengabe von
12 500 Mark, von der ſchon heute früh gemeldet wurde, zu einer
„Martin Kaehler-Stiftung“; zugleich erhielt der Jubilar
die in bemaltem Lederkaſten niedergelegten Photographien ſeiner ehe-
maligen Schüler. Für die befreundeten theologiſchen Dozenten ſprach
Prof. K. Müller-Erlangen, der dem verehrten Lehrer dankte, daß
er ſeine Schüler lehren gelehrt habe, indem er ihnen einen feſten
Mittelpunkt, zugleich aber Freiheit in der Peripherie gegeben habe.
Dann nahm Prof. Kaehler ſelbſt das Wort zu tiefem Danke für die Feier.
Was ihm die Kraft und Luſt zur Arbeit immer aufs neue geſtärkt
g2te- ſei, daß er, ſelbſt ein „Herumgeholter“, immer Verſtändnis für

die Fragen und Zweifel und Nöte ſeiner Schüler gehabt habe. Auch
bei ihm habe es lange gedauert, bis es ihm gewiß geworden Verbam
Dei stat, homo socors praetertiuit (Gottes Wort bleibt, der ſorgloſe
Menſch zieht vorüber). Jn ſeiner ganzen Lehrtätigkeit ſei es immer
ſein Beſtreben geweſen, nicht zu ſpalten, ſondern zu

ſammeln. Zum Schluſſe erinnerte er noch einmal an das Wort
der Loſung mit beſonderer Betonung des Dankes an den „heiligen
Namen Gottes“. Jm Namen der ſchleſiſchen Schüler, vor allem den
ehemaligen Studenten des „Schleſiſchen Konvikts“, das einſt der Jubilar
12 Jahre hindurch geleitet, ſprach noch Sup. Lonitz er Grünberg in
Schleſien, worauf die Feier in einem Schlußworte von Prof. Ecke-
Bonn und dem Liede „Nun danket alle Gott“ ihr Ende fand. Die
Kirchliche Monatsſchrift „Poſitive Union“ hat des Geburtstages mit
folgenden Worten gedacht: „Am 6. Januar d. Js. feierte Profeſſor
D. Martin Kaehler in Halle a. S. ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Wir
können nicht unterlaſſen, dem verehrten Meiſter theologiſcher Erkenntnis,
dem ſtandhaften Zeugen evangeliſcher Wahrheit, der Jahrzehnte hindurch
in unermüdlicher Arbeit für die Kirche Jeſu Chriſti geſtanden hat,
auch an dieſer Stelle Dank und Segenswunſch zu ſagen. Möge ſeine
Ausſaat unſerer Kirche auch ferner gute Früchte bringen

Nochmals: Zur Kanalſteuerfrage der Stadtgemeinde Halle a. S.
Die Entgegnung des Magiſtrats auf den in Nr. 11 unſerer „Hall. Ztg.“
veröffentlichten Artikel über das genannte Thema haben wir in unſerer
Sonntags-Nummer mitgeteilt. Es erübrigt ſich, auf dieſe Entgegnung
des Näheren einzugehen, da ſie, wie Sachverſtändige ohne weiteres
zugeben werden, nichts weſentliches aus den Ausführungen des erſten
Artikels widerlegt. Außerdem beſtärkt der Artikel des Magiſtrats die
Poſititon derjenigen, die gegen die projektierte Heranziehung nicht nur

der Eigentümer und Nießbraucher, ſondern auch der Mieter von
Wohnungen Stellung nehmen, inſofern als ſehr erhebliche An und
Ausführungen des erſten Aufſatzes in der Magiſtrats Entgegnung
überhaupt nicht erwähnt und daher wohl als richtig anerkannt ſind.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe. Der Magiſtrat hat den Stadt-
verordneten zwei neue Vorlagen zugehen laſſen, über die demnächſt
beraten werden wird. Einmal eine Vorlage über neue Be-
dingungen für die Abgabe von G a s aus der Gasleitung der Stadt,
zum anderen einen Antrag auf Aenderungen zu dem Statute
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Jm Anſchluſſe an eine
frühere kurze Mitteilung wird ausführlicher bekannt, daß die
Aenderungen des Statutes im weſentlichen folgendes beſtimmen
Die Sparkaſſe nimmt auf ein Sparbuch Einlagen von 1 Mark bis
30 000 Mark an. Mit Genehmigung des Vorſitzenden des Direk-
toriums kann jedoch die Sparkaſſeneinlage bis auf 50 000 Mark
erhöht werden. Das Direktorium der Sparkaſſe beſteht. aus: zwei
Mitgliedern des Magiſtrats (ſtatt bisher einem Mitgliede), welche
Vorſitzender und ſtellvertretender Vorſitzender ſind, vier ſtimm-
fähigen Bürgern, von denen drei Stadtverordnete ſein müſſen.
Die Magiſtratsmitglieder werden vom erſten Bürgermeiſter er-
nannt, die übrigen Mitglieder von der StadtverordnetenVerſamm-
lung auf ſechs Jahre gewählt. Das über die Einlagen von zwei
Kaſſenbeamten auszufertigende Sparbuch wird mit dem Wappen der
Stadt Halle, mit dem Abdrucke des Sparkaſſenſtatuts nebſt den
Nachträgen, ſowie mit einer das Anwachſen der Einlagen bis zu
1000 Mark für jedes der erſten 30 Jahre nachweiſenden Ueber-
ſicht verſehen und enthält den Namen und Stand des Sparers,
ſowie die Nummer des Kontos, unter welcher jenes in den Büchern
der Sparkaſſe geführt wird. Sparbücher über Mündelgelder ſind
als ſolche auf dem Buche und auf dem Konto zu bezeichnen. Zu
Abhebungen iſt abgeſehen von den Zinſen die Genehmigung
des Gegenvormundes oder des Vormundſchaftsgerichts beizubringen.
Alle Eintragungen in das Sparbuch ſind von zwei durch Ausbang
im Sparkaſſenlokale namhaft zu machenden Beamten der Spar-
kaſſe zu vollziehen.

Die Radfahrkarten müſſen jetzt erneuert werden, denn nach
der Obg. Pol.-Verd. müſſen ſie auf das Kalenderjahr lauten. Alle
Radfahrer müſſen demnach in den erſten Tagen des Januar nach der
Wache ihres PolizeiReviers gehen und die neue Karte vor dem
Beamten unterſchreiben. Welche Unbequemlichkeit für die Radfahrer,
wieviel Arbeit für die Beamten, denn Halle beſitzt mehrere Tauſend
Radfahrer! Der Berliner Polizei- Präſident hat jüngſt eine Bekannt
machung erlaſſen, wonach alle Berliner Radfahrkarten, die für das
Jahr 1903 ausgeſtellt wurden und deren Gültigkeit auf das Jahr 1904
ausgedehnt worden iſt, auch für das Jahr 1905 gültig
bleiben ſollen, ſo daß es einer Erneuerung nicht bedarf. Was in
Berlin durchführbar iſt, können die Provinzialſtädte, kann Halle erſt
recht tun. Die Polizeibehörde, die dem Berliner Beiſpiel folgt, würde
viel Dank ernten und ſich eine große, unnötige Arbeitslaſt abwälzen,
denn die Radfahrkarte ſoll doch lediglich zur leichteren Feſtſtellung der
Perſon dienen. Dies wird auch erreicht, wenn ſie einige Jahre alt
iſt. Die Pol.-Verd. über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen verlangt
nur eine einmalige und dann für immer gültige Beſcheinigung.

Ein Waiſenhaus in Halle. Zur Deutſchen Reichsfechtſchule,
die ſchon mehrere große und ſegensreich eingerichtete Waiſenhäuſer von
dem allenthalben geſammelten Gelde erbauen konnte, gehört auch der
Verband der Fechtſchule für Halle, welchem bisher ebenfalls ganz er
kleckliche Summen zugewandt ſind. Gegenwärtig ſteht der Hallenſer
Verband wegen der Errichtung eines Waiſenhauſes in
Halle in Unterhandlung. Hoffentlich ſind die edlen Beſtrebungen des
rührigen Verbandes von dem ſchönſten Erfolge gekrönt!

Treue Arbeiter. Geſtern vollendete der Former Robert
Mietau das vierzigſte Jahr ſeiner ununterbrochenen Tätigkeit
in der Eiſengießerei von E. Leutert, Burgſtraße. Außer einem
ſehr geſchmackvoll ausgeführten Diplome wurde dem Jubilare von der
Firma ein anſehnliches Geldgeſchenk überreicht, ebenſo ließ es ſich das
Perſonal nicht nehmen, ihm wertvolle Geſchenke darzubringen. Unter
den Leuten der Fabrik befinden ſich noch zehn Arbeiter, die über
40, 30 und 25 Jahre bei der Firma tätig ſind.

Auszeichnung. Der Halleſche Lohndiener-Verein erhielt
auf der Ausſtellung für Kochkunſt, Nahrungsmittel und Gaſtwirt-
ſchaftsbranche in Aſchersleben die bronzene Medaille mit Diplom
für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete des Tafeldeckens.

Aus der reformierten Domgemeinde. Nach dem Jahres
berichte wurden im Kirchenjahre 1903/04 getauft 102 Kinder, getraut
49 Paare, kirchlich beerdigt 69 Perſonen, die Zahl der Kommunikanten
war rund 1500, konfirmiert wurden 54 Knaben und 77 Mädchen. Der
zweijährige Konfirmandenunterricht nach der wiederhergeſtellten alten
Gemeindeordnung hat ſich bewährt. Die ſchon öſters erörterte Frage

Angehörige ſein Weihnachtsvergnügen ab.

der Neubemalung des Kircheninnern iſt noch nicht zum
Abſchluſſe gekommen man erwartet demnächſt entſprechende Weiſungen
der königlichen Regierung an das Presbyterium. Der Frauenmiſſions-
verein hat auch im verfloſſenen Jahre fleißig gearbeitet, die hergeſtellten
Arbeiten ſind nach der Ausſtellung derſelben zum Ankaufe nach Baſel
geſandt worden. Der Wert dieſer Arbeiten betrug 1666,40 Mk., für
verkaufte Arbeiten gingen außerdem ein 68,18 Mk. Die Geſamt-
einnahmen des Vereins betrugen 1950,27 Mk.

Vom ſpaniſchen Schatzſchwindler. Es dürfte noch erinnerlich
ſein, daß an dieſer Stelle vor zwei bis drei Monaten etwa ausführliches
über die offenkundigen Schwindeleien eines Spaniers, der ſich Charles
de Saavedra nennt, mitgeteilt wurde. Der Unverfrorene hatte verſucht
und verſucht noch jetzt, wie ein von einem geſchätzten Hallenſer Leſer
kürzlich uns zugeſandter Brief bekundet, Leute aus hieſiger Gegend nach
Spanien zu locken, ihnen mit einer wunderlichen Mär das Herz zu
erweichen und ſchließlich Geld abzuknöpfen. Eine hieſige groß-
induſtrielle Firma, die ebenfalls mit den Schwindelbriefen Saavedras
beglückt worden, war ſ. Zt. ſcheinbar auf den Vorſchlag des Spaniers
eingegangen und hatte ihm zuſtimmende Schreiben im Einverſtändniſſe
mit der Polizeiverwaltung geſandt in der Hoffnung, daß der Betrüger
dadurch ſicher gemacht und gefangen genommen werden könnte. ir
vermuteten, daß ſich das Polizeipräſidium in Berlin der An
gelegenheit angenommen habe, und erbaten deshalb von dem Präſidium
Beſcheid. Dasſelbe teilt uns nun freundlichſt mit, daß trotz allen Be
mühungen eine Strafverfolgung des ſpaniſchen Schatz
ſchwindlers wegen der ſpaniſchen Geſetzgebung und
Verwaltungspraxis, auch wenn die Geſchädigten ermittelt ſind,
ausgeſchloſſen iſt und auch in einem vor einigen Monaten an
hängig geweſenen Falle, wo der Geſchädigte nach Madrid gereiſt war
und dem Beſchuldigten 9000 Mk. gezahlt hatte, unmöglich war.
Es kann alſo, ſo ſagt das Polizeipräſidium zum Schluſſe ſeiner Antwort,
nur wiederholt dringend geraten werden, der-
artikge Briefe gänzlich un berückſichtigt zu laſſen.

Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend. Jn der
Generalverſammlung am 7. Januar wurden wiedergewählt Privatier
Friedrich (Vorſitzender), Sekretär Krönert, Werkmeiſter Sens, Rentier
Gröbel, Maurerpolier Knöchel und Werkmeiſter Wellhauſen. Der Ver-
gnügungskommiſſion gehören an die Herren Ehrhardt I, Walter, Kraft.
Schlachthofportier Priebe iſt Führer der Schießſektion der Rechnungs
ausſchuß ſetzt ſich aus den Herren Reinhardt, Haſſe und Richter zuſammen.
Für den freiwillig ausſcheidenden Schriftführer Lippold wurde der Stations
vorſteher a. D. Mierſe neugewählt.

Der kaufmänniſche Turnverein hielt am letzten Donnerstage
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ im Kreiſe ſeiner Mitglieder und deren

Nach einigen Geſangs
vorträgen der aus Mitgliedern des Vereins gebildeten Geſangsabteilung

brachte die Damenabteilung ein Silveſterſpiel: „Das alte und neue
Jahr“ unter der Leitung ihrer Turnlehrerin Frl. Seiß zur Auf-
führung, das großen Beifall fand. Nach Erſcheinen des Weihnachts
mannes, der mehreren Turnerinnen und Turnern gedachte, fand eine
Verloſung von Geſchenken ſtatt, worauf der Tanz wieder in ſeine Rechte

trat. Jn dieſem Jahre feiert der Verein ſein 30jähriges Stiftungs
feſt; die Vorbereitungen hierzu ſind bereits in die Wege geleitet.

Deutſcher Privatbeamtenverein. Eine Weihnachtsfeier nach
dem hohen Neujahr, das mag etwas ſpät ſein, iſt aber keineswegs ein
Anlaß zu einer Disharmonie der Feſtlichkeit. Jm Gegenteile, das
liebe Weihnachtsfeſt auch im neuen Jahre noch einmal zu feiern wer tut
da nicht mit! Den Kindern zumal iſt das Weihnachtsfeſt immer recht,
ſelbſt, wenn es keinen Schnee gibt und keine Schlittenbahn Geſchenke

muß es geben, der Tannenbaum muß erſtrahlen im Lichterglanze, und
der Weihnachtsengel, nicht zu vergeſſen auch der Knecht Ruprecht, ſollen
in Aktion treten, dann gefällt es der Schar der Kleinen. Jn der Orts
gruppe Halle vom Deutſchen Privatbeamtenvereine, die geſtern eine
Weihnachtsfeier in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ abhielt, war der Jubel
der Kinder groß, als all dieſe weihnachtlichen Freuden noch einmal
ihnen geboten wurden. Nachmittags war die Chriſtbeſcherung, abends
ein Kränzchen. Die Kinderbeluſtigungen vor der Geſchenkeverteilung
an die Kleinen bereitete dieſen viel Vergnügen. Recht nett war die
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Das Waiſenkind in der Chriſt-
nacht“ gelungen. Auch die Vorträge, die der Geſangszirkel des Vereins

bot, waren ſtimmungsvoll, und reicher Beifall ward der tapferen
Sängerſchar geſpendet.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins beging kürzlich
ſeine Weihnachtsfeier. Wie im vorigen Jahre, ſo wurde auch diesmal
mit geringen Kräften Schönes geleiſtet. Die mitwirkenden jungen
Leute führten in den Darbietungen ihre Rollen muſterhaft durch und
ernteten deshalb auch volle Anerkennung.

Der thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hat die erſte Monatsverſammlung in dieſem Jahre am Dienstag,
10. Jan., abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. Herr Profeſſor
Hertzberg ſpricht über das Königreich Weſtfalen.

Der Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt lädt für Montag, 16. Januar, nachmittags
3 Uhr nach dem Evangeliſchen Vereinshauſe in Halle zur Mitglieder
verſammlung ein.

Ein impoſanter Leichenzug bewegte ſich geſtern durch die
Straßen des Vorortes Trotha nach dem dortigen Friedhofe. Man
trug einen Mann zu Grabe, der ſich im Leben die Achtung und die
Wertſchätzung Vieler erworben hatte, den Maſchinenmeiſter der Zucker
fabrik von Gebr. Nagel, Otto Geiſel. Derſelbe widmete ſich in
ſeinen freien Stunden ganz der Freiwilligen Feuerwehr Halle-Trotha,
deren Zugführer er war und als welcher er Anerkennenswertes
geleiſtet hat.

Ein Gerücht. Jn Halle kurſiert heute das Gerücht, da
in einem Tümpel in der Nähe von Morl geſtern nachmittag zwöl
Kinder eingebrochen und ertrunken ſeien. Von zuſtändiger Seite
teilt man uns mit, daß das Gerücht der Begründung entbehrt.

Sturmſchaden. Auch vorgeſtern nachmittag ſetzte wiederholt
ein mächtiger Sturm ein, der mehrfach ſich zum Orkane ſteigerte. Dabei
entſtand ein erheblicher Schaden auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee, wo bei den von Norden hereinbrechenden
Orkanſtößen an der großen Perſonentribüne am Weſtende mehrere
das Dach tragende Stempel abbrachen und nun das geſamte
mächtige Tribünendach vom Gebäude abgetragen
wurde, ſo daß es ſich überſtürzend auf das angrenzende Wolterſche
Grundſtück hinunterfiel.

Drohende Gefahr. Am Sonnabend gegen 2 Uhr nach-
mittags löſte ſich infolge des heftigen Sturmes eine Kupferplatte
auf dem Dache des Roten Turmes. Da Gefahr für die

Ahljährlich bildet der

Ein Besuch des Imventur Ausverkaufſs von I. Schneider ist für jede Dame lohnenpd.
M Kaufzwang existiert nicht.

Inventur Ausverkauf der Firma I. Schneider, Halle

Tagesgesprach Damenwelt.
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DF Strenge, reelle Bedienung.

M. Schneicdder, Halle, Leipzigerstrasse 94.



vorhanden war, wurde die Feuerwehr requiriert, wel
entfernte. Eine große Menſchenmenge beobachtete dieſe

kleine turneriſche Uebung der Wehr.
Vor Schreck umgefallen. Am Sonnabend gegen Mittag

wurde vom Sturme das Firmenſchild des Sattlermeiſters Auguſt
Kunad in der Großen Steinſtraße abgeriſſen und auf den Bürger

Die des Weges kommende Frau Rauhe, vor der
niederſtürzte, fiel vor Schreck um. Schaden hat die

Frau glücklicherweiſe nicht erlitten.
Zuſammenſtoß. Heute mittag nach 1 Uhr ſtießen zwei
en der Stadtbahn auf dem Franckeplatze zuſammen.

Der eine Wagen Nr. 8) wurde am Vorderperron demoliert. Die
rer ſprangen rechtzeitig ab und retteten ſich ſo vor Ver
letzungen.

Kleine Brände. Am Sonnabend vormittag entſtand im Grund
ſtücke Thomaſiusſtraße 50 ein Schornſteinbrand. Die Feuerwehr löſchte
das Feuer. Am ſelben Tage nachmittags gegen 4 Uhr brannte in
dem Grundſtücke Saalwerderſtraße 26 bei dem Maurer Heimann ein
Schornſtein. Die Wehr hatte eine halbe Stunde zu tun. Schaden iſt
nicht entſtanden.

Waſſerrohrbrüche. Als der Wächter Jäger der Wach und
Schließ geſellſchaft in der Nacht zum Sonntag auf ſeinem Rund-
genee an dem Neubau der Gewerbebank vorbeikam, hörte er aus

m Innern Waſſer rauſchen. Er weckte ſofort den Hausmann, und
man fand in der zweiten Etage einen Waſſerrohrbruchb, welcher
ſchon größere Dimenſionen angenommen hatte. Die erſte und zweite
Etage und das Parterre ſtanden bereits unter Waſſer, die Decken
und Wände waren vollſtändig durchweicht. Der Schaden iſt ſehr
weſentlich, da wahrſcheinlich einige Decken erneuert werden müſſen.

Geſtern vormittag brach in der Frieſenſtraße ein größeres
Waſſerrohr.

Anſteckende Kraukheiten. Jn der mit oem hygieniſchen Jnſtitute
der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten ſind im Laufe des Monats Dezember 123 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 20 aus den kliniſchen Anſtalten,9 aus ſehen Krankenhäuſern und 94 von privaten Aerzten her.

Jn 74 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 18 auf Typhus,
in 21 auf Diphtherie. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 17 mal,
auf Typhus 6 mal, auf Diphtherie 6 mal erbracht werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Montag, den 9. Januar, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich Mittwoch, den 11. Januar, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 11. Januar, vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Johanneskirche Mittwoch, den 1I. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 10. Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Paunulusgemeinde: Mittwoch, den 11. Januar, abends 8x Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer VBach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein)) Mittwoch, den

11. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen
Schafhaltung um die Wende des 19. Jahrhunderts“ erhielt Herr
Franz Mendelſon aus Wetzendorf von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

t

-de. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor der alten
Geſchichte an der Univerſität Greifswald, Dr. phil. Otto Seeck
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Der
ordentliche Profeſſor der neuteſtamentlichen Theologie und Exegeſe in
der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Bonner Univerſität,
Konſiſtorialrat Dr. theol. Siegfried Goebel iſt vom 1. April 1905
ab von ſeinen amtlichen Verpflichtungen auf ſeinen Antrag entbunden
worden. Goebel hat ſeine ganze bisherige Lehrtätigkeit der
rheiniſchen Hochſchule gewidmet. Er iſt z. Zt. 60 Jahre
alt. Dem Privatdozenten für Pſychiatrie an der Münchener
Univerſität. Dr. med. Hans Gudden iiſt der Titel
und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.
Die Berliner Landwirtſchaftliche Hochſchule wird im laufenden
Winterſemeſter von 865 Hörern und Hoſpitanten (gegen 836 im Vor
jahre) beſucht. Davon ſind: 599 Preußen, 123 übrige Reichsdeutſche
und 143 Ausländer, darunter 86 Ruſſen. Der langjährige Privat
dozent für Geographie an der Univerſität Erlangen, Dr. Max
Blankenhorn wurde auf ſein Anſuchen ſeiner Funktion enthoben.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Kieler Univerſität iſt ein
philoſophiſches Seminar errichtet und die Leitung desſelben den ordent-
lichen Profeſſoren Dr. Paul Deußen und Dr. Goetz Martius
übertragen worden.

-he. Der fünfte internationale gynäkologiſche Kongreß wird vom
11. bis 18. September 1905 in St. Petersburg ſtattfinden. Der
Vorſitzende des Organiſationskomitees iſt Profeſſor Dw. von Ott,
Petersburg.

-ph. Eisleben. Eine Aufführung der Gluck'ſchenOper „Orpheus“ findet Mittwoch, den 11. Januar durch den
hieſigen ſtädtiſchen Singverein im großen Saale des „Wieſenhauſes“
ſtatt. Für dieſelbe ſind namhafte Soliſten aus Dresden und Berlin

ewonnen worden. Das hieſige Orcheſter wird verſtärkt durch einen
eil der Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal aus Halle. Das Gluck'ſche Werk behandelt den bekannten
mythiſchen Stoff, wonach der griechiſche Sänger Orpheus durch berückendes
Saitenſpiel ſeine Gattin Euridike aus der Unterwelt zurückholt. Be
ſonders hervorzuheben ſind in demſelben der Geſang des Orpheus am
Grabdenkmal der Euridike „So klag' ich ihren Tod“ „Euridike,
Euridike!“ dem die Trauerchöre „O wenn in dieſen dunkeln Hainen“
und ein fernes, aus den Bergen her tönendes Echo vorangehen bezw.
antworten. Sodann treten in ihm hervor der vom Orcheſter
allein geſpielte Reigen ſeliger Geiſter und der darauf folgende,
blühende Poeſie atmende Geſang (Euridike und Chor): „Dieſe Auen
ſind ſeligem Frieden,“ ferner die berühmte Arie des Orpheus „Ach
ich habe ſie verloren Vor allem aber iſt hinzuweiſen auf die große
Eingangsſzene des zweiten Aktes, in welcher der zu Herzen dringende
Geſang des Orpheus: „Ach erbarmt, erbarmt euch mein den Zorn
der furchtbaren Furien und Larven der Unterwelt zu beſänftigen ſucht,
und endlich auf den mit ehernem Schritte dahinwandelnden, allem
menſchlichen Erbarmen unzugänglichen Chor: „Nein!“ „Nein!“, zu
dem das markerſchütternde Gebell des Höllenhundes aus dem Orcheſter
hervortönt. Es handelt ſich hier um eine der erhabenſten Offenbarungen
des Menſchengeiſtes in der Tonkunſt. „Hätte Gluck nichts weiter in
Tönen gedichtet als dieſe eine Szene, ſo würde ſein Name mit unaus
löſchlichen Lettern in die Ruhmestafeln der Tonkunſt eingetragen ſein.“
Die Aufführung wird vom Kgl. Muſikdirektor Herrn Otto Richter
(Dirigenten der Halliſchen „Fridericiana“) geleitet. Sie beginnt
mit Rückſicht auf die auswärtigen Konzertbeſucher bereits um 72 Uhr
abends. Beſtellungen von Eintrittskarten, nach denen bereits ſtarke
r iſt, ſind an die Reichardtſche Buchhandlung in Eisleben
zu richten.

Heinz Tovotes neues Stück trägt den Titel: „Jch laſſe Dich
nicht. Drei Phaſen eines Alltagsdramas. Es erſcheint im Verlage
von F. Fontane u. Co. in Berlin-Grunewald.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

r des Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Reichardts-
werben, Diözeſe Weißenfels, frei geworden. Sie unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neden freier Wohnung und
e garte das Grundgehalt der Klaſſe J. Zur Stelle gehören drei

irchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers wurde die unter Privat

patronat ſtehende Pfarrſtelle z. Unterrißdorf, Diözeſe Eisleben
eam 1. Januar 1905 frei. Sie gewährt neben freier Wohnung 1800

Mark Grundgehalt. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Die Beſetzungder Stelle i dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen überlaſſen Be

werbungsgeſuche ſind ſchleunigſt bei demſelben einzureichen. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle in Stötterlingen, Diözeſe Oſterwieck, frei geworden.
Die Stelle, zu der 2 Kirchen gehören, gewährt neben freier Wohnung
das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe mit 1800 Mark. Dem
Patronat ſind von dem Königlichen Konſiſtorium der Provinz Sachſen
nach Vereinbarung bereits drei Geiſtliche zur Auswahl präſentiert
worden. Dem Pfarrer Walter zu Hohenleina, Diözeſe Eilenburg,
iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden,

Jagd und Sport
Döbern, 7. Jan. Bei der am 4. d. Mts. auf der hieſigen

Gemeindefeldflur abgehaltenen großen Treibjagd wurden 144 Haſen
und 7 Kaninchen zur Strecke gebracht. An der Jagd nahmen
25 Schützen teil.

Sitzenroda, 7. Jan. Bei der am Dienstag abgehaltenen ſo
genannten Mittelheide-Jagd wurden von 11 Schützen insgeſamt
16 Haſen und ein Kaninchen zur Strecke gebracht.

Puſchwitz bei Belgern, 7. Jan. Bei der am vergangenen
Mittwoch von dem Rittergutsbeſitzer Mehnert hier auf dem Ritterguts
areal abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Jägern 171 Haſen erlegt.

Gerichtszeitung.
Schwurgericht zu Halle.

Jn der am Montag, den 9. d. Mts. beginnenden Schwurgerichts
periode kommen noch folgende weitere Sachen zur Verhandlung:

4. Mittwoch, den 11. Januar wider den Bohrmeiſter Julius
Fritz ſche aus Mücheln wegen Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung im Amte,

5. Donnerstag, den 12. Januar wider die Schneiderin Anna
Krizaniak aus Leipzig -Leu tzſch wegen Meineides,

6. Freitag, den 13. Januar wider die Hebamme Emilie Groh-
mann geb. Langhammer aus Halle a. S. wegen Abtreibung.
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2 Wittenberg, 8. Jan. (Fahrläſſige Tötung. Ein
weibliches Spitzbubengenie.) Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Schloſſer Richter aus dem benachbarten Radis, der am
30. November ſpielend den Schloſſer Rappmund aus Wippra erſchoß,
wegen fahrläſſiger Tötung zu 4 Monaten Gefängnis. Schlechter
kam die unverehelichte Zabel aus Kemberg fort, eine vielfach wegen
Eigentumsvergehen vorbeſtrafte Herumtreiberin, die aber gern in
großer Toilette erſchien. Die Zabel hat in den Monaten Oktober und
November einen Einbruch und zwei Diebſtähle, letztere gegen eine
Freundin, ausgeführt und ſich in neun Fällen des Betruges ſchuldig
gemacht. Eigentümlicherweiſe war kein Strafantrag von ihren zahl
reichen Freunden eingegangen. Die Zabel wurde mit 5 Jahren
Zuchthaus und mit einer Geldſtrafe von 1350 Mark oder noch
180 Tagen Zuchthaus beſtraft.

Letzte Draht und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 9. Jan. Wie Württemberg, Baden und Bayern
bei Preußen die Vereinbarung einer Betriebsmittel-
gemeinſchaft beantragt hatten, ſo wurde auch von
Sachſen, Oldenburg und Mecklenburg der gleiche Antrag
geſtellt. Die Kommiſſare ſind heute hier zuſammengekommen,
um über die Einzelheiten zu beraten.

Berlin, 9. Januar. An dem neuen Amtsgerichtsgebäude
wurde in der Nacht zum Sonntag von Bubenhänden an etwa
30 Stellen die Faſſade mit Hammer und Meißel verwüſtet.
Von den Tätern fehlt jede Spur. Auch am Polizei- Präſidium
wurde ein Steinpfeiler beſchädigt.

München, 9. Januar. Heute morgen ließ der Befund
des Knies des Prinz- Regenten weſentliche
Beſſerung erkennen die Schwellung iſt zurückgegangen.
Das Allgemeinbefinden iſt ausgezeichnet. Der Prinz-Regent
konnte heute morgen ſeinen gewohnte Ausfahrt unternehmen.

Eſſen a. Ruhr, 9. Jan. Eine geſtern abgehaltene, teil
weiſe ſehr erregte Belegſchaftsverſammlung der
Zeche „Herkulus“ nahm eine Reſolution, die den Ausſtändigen
auf Bruchſtraße volle Sympathie ausdrückt und jede Unter
ſtützung zuſagt, an dieſelbe warnt auch die Zechenbeſitzer, in
der bisherigen Weiſe fortzufahren, die Belegſchaft zu chikanieren
und zu drangſalieren, denn ſo könne es nicht fortgehen.

Dortmund, 9. Januar. Heute früh iſt die geſamte
Morgenſchicht der Zeche „Kaiſerſtuhl II“, dem Eiſen und
Stahlwerk Höſch gehörig, nicht ein gefahren. Auf der
Zeche „Scharnhorſt“ iſt die Morgenſchicht ebenfalls nicht ein
gefahren. Gründe für den Ausſtand ſind nicht angegeben.

Breslau, 9. Jan. Der Bund der Land wirte Schleſiens
faßte in ſeiner Generalverſammlung die Reſolution, daß die Kanal
vorlage trotz des Schleppmonopols, der Schiffahrtsabgaben und des
beſchränkten Ausbaues abzulehnen ſei. Die Flußanlieger in
Schleſien bereiten eine Maſſenpetition vor behufs Abſchaffung des
Flußkataſters und der Hebeliſten.

Königsberg, 9. Januar. Unteroffizier Krieger vom Feldartillerie
regiment Nr. 25 hat ſich erhängt, ein Vizewachtmeiſter des Train
bataillons Nr. hat ſich erſchoſſen. Beide ſollten ine Strafe von
14 Tagen Mittelarreſt verbüßen.

Paris, 9. Jan. Nach der Wahl Bienaimés veranſtalteten
geſtern Nationaliſten Kundgebungen gegen die Regierung
und die Freimaurer. Es kam wiederholt zwiſchen Nationaliſten
Sozialiſten zu Prügeleien.

London, 9. Jan. Bei dem Zuſammenſtoß zweier engliſcher
Dampfer ertranken 10 Perſonen. Ein Glasgower Dampfer
ſtieß bei Holyhead mit einem ſpaniſchen Dampfer zuſammen
beide ſanken, die Beſatzung wurde gerettet.

London, 9. Januar. Die Liverpooler „Daily Poſt“ ver
ſichert, Sir Lowter ſei zum Nachfolger Milners in Südafrika
auserſehen.

Tanger, 9. Jan. Der franzöſiſche Geſandte
wird am 11. d. Mts. nach Fe z abreiſen. Die Miſſion wird
von 500 marokkaniſchen Reitern eskortiert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Januar.

Wetterbericht vom 9. Januar, morgens 5 Uhr.
Während das Barometer vom Sonnabend zum Sonntag mit
der Ausbreitung eines Hochdruckgebietes außerordentlich ſchnell
(in Magdeburg um 37 ww) geſtiegen war, iſt ſeit geſtern wieder,
mit der Annäherung einer neuen Depreſſion, die geſtern nörd
lich von Schottland erſchienen war, Fallen eingetreten. Schon
die verhältnismäßig langſame Abkühlung, die das Fehlen einer
ausgeprägten Luftſtrömung aus Nordweſten oder Norden auf
der Rückſeite der alten Depreſſion bewies, ebenſo das Zurück-
gehen des Windes ließen die Annäherung einer neuen Störung
ſchon vor Eintritt des neuen Barometerfalles erkennen. Das
eingetretene heitere Wetter iſt deshalb nirgends von Dauer, es
ſteht vielmehr allenthalben Trübung mit Niederſchlägen bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar: Vor-
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges und mildes Wetter
mit Niederſchlägen.

„Vorausſichtliches Wetter am 11. Januar: Etwas
kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, windig, zeitweiſe Nieder
ſchläge.

Hamburg, 9. Januar, 9 Uhr 44 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mm) liegt über Oberitalien, das Minimum (unter 728 mw),
über Nordnorwegen. Jn Deutſchland iſt es mild und vielfach heiter,
an der Küſte herrſchen ſtarke ſüdweſtliche Winde. Mildes, windiges,
meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur neuen ruſſiſchen Anleihe. Das „B. Tgbl.“
ſchreibt

Wie an der Börſe verlautete, ſollen bereits Anmeldungen auf
die neue ruſſiſche Anleihe in bedeutendem Umfange ſowohl aus der
Provinz wie auch Berlin eingelaufen ſein. Darunter auch eine
große Anzahl von Zeichnungen mit Sperrverpflichtungen, in ein
selnen Fällen bis zu einem Jahre! Eine große Anzahl der An
meldungen wird ſich naturgemäß als Konzertzeichnungen erweiſen.
Das wird auch zum Teil bezüglich der Anmeldungen mit Sperr
verpflichtung gelten; denn es hat ſich ja gerade in letzter Zeit wieder

gezeigt, daß es auch möglich iſt, Stücke, an denen
die Sperrverpflichtung haftet, weiter zu be-
geben. Da die neue Anleihe bereits mit einer nennensweriten
Prämie umgeſetzt wird, ſo iſt der Anreiz zu ſpekula-
tiven Zeichnungen groß.

Was ſoll man zu ſolchen Nachrichten, ſofern ſich ſich be
ſtätigen, ſagen Alſo trotz Uebernahme von Sperrverpflichtungen
iſt es doch möglich, vor Ablauf der Sperrzeit Weiterverkäufe
vorzunehmen Was nützen denn da alle Sperrmaßregeln!
Wir werden Gelegenheit nehmen, ſolche Vorkommniſſe dem
nächſt einmal unter die Lupe zu ziehen. Für heute wollen
wir nur folgende Notiz, die der „B. B.Ztg.“ aus Paris
zugeht, wiedergeben:

Paris, 6. Jan. Die Börſe eröffnete heute mit behaupteten
Kurſen. Dann trat in ruſſiſchen Werten ein Rückſchlag ein, der
die geſamte Börſe beeinflußte und die Tendenz träge werden ließ.
Späterhin erlitten die ruſſiſchen Werte einen neuen Angriff, der
mit Befürchtungen wegen der inneren Lage Rußlands und mit der
Möglichkeit einer Geldknappheit infolge der neuen ruſſiſchen An
leihe motiviert wurde. Schluß ſchwach.

Nun werden doch unſere Leſer überzeugt ſein, daß wir
nicht im Unrecht waren, als wir in Nr. II der „Hall. Ztg.“
vom 7. Januar er. in unſerem Artikel „Die neue ruſſiſche
Anleihe“ warnend auftraten und das tun wir auch heute
wieder, vor allem auch deshalb, weil man Staatsanleihen doch
nicht aus ſpekulativem Jntereſſe zeichnen ſollte. ng.

y. Die Generalverſammlung der Hoefelbrauerei Akt.Geſ.
ſetzte die Dividende auf 10 5 feſt; über die Ausſichten teilte der
Vorſtand mit, daß wiederum eine angemeſſene Dividende in Aus
ſicht genommen werden könnte.

Unter der Firma Geſellſchaft für elektriſche Zugbeleuchtung
m. b. H. iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Berlin ge
bildet worden, deren Stammkapital 1000 000 A beträgt. Als
Gründer haben je des Stammkapitals übernommen: die All-
gemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Berlin, die Siemens-Schuckert
Werke m. b. H., Berlin, die Akkumulatoren-Fabrik Aktien Geſell
ſchaft Berlin Hagen i. W. Gegenſtand des Unternehmens bildet die
Herſtellung und Lieferung der elektriſchen Beleuchtung von Eiſen
bahnwagen und Eiſenbahnzügen für das Jn- und Ausland.

y. Bank des Berliner Kaſſenvereins. Die Dividende für
1904 wird nach dem „B. T.“ in Höhe von 5 (1903 5 90)
vorgeſchlagen.

—-y. Akt.Geſ. für chemiſche Produkte Scheidemantel in Berlin.
Die Geſellſchaft beruft nunmehr eine außerordentliche General
verſammlung ein, die über den bekannten Plan, den Erwerb der
Akt.Geſ. für chemiſche Jnduſtrie in Wien betreffend, beſchließen
ſoll. Zu dieſem Zwecke ſoll das Aktienkapital der Scheidemantel--
Geſellſchaft um 4 Mill. erhöht werden. Die Aktionäre werden
noch über eine weitere Erhöhung des Kapitals um 500 000 M zu
beſchließen haben. Das Kapital ſoll alſo insgeſamt auf 7 Mill. A
erhöht werden.

—-y. Die Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt gibt durch Zir-
kular bekannt, daß die Geſchäfte der Firma Kunath u. Nieritz in
Chemnitz ſeit 1. Januar er. von der in Chemnitz unter der Firma
Filiale der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt beſtehenden
Zweigniederlaſſung, und zwar als beſondere Abteilung Kunath u.
Nieritz, weitergeführt werden.

y. Die ſtaatliche Bodenkreditanſtalt für das Herzogtum
Oldenburg wird, wie man der „B. B.Ztg.“ ſchreibt, mit Ge-
nehmigung des Staatsminiſteriums auf den Jnhaber lautende
Schuldverſchreibungen im Geſamtbetrage von 4000 000 A zur
Ausgabe bringen. Die Schuldverſchreibungen werden mit 318 96
verzinſt werden.

—-y. Die Gründung von Aktiengeſellſchaften im Jahre 1904.
Nach der Zuſammenſtellung des „Deutſchen Oekonomiſt“ wurden im
Jahre 1904 104 Aktiengeſellſchaften gegründet mit einem Kapital
von 140,65 Mill. Mark.

Deutſche Tiefbohr-Aktiengeſellſchaft. Der Vorſtand der
Geſellſchaft glaubt, daß er für das am 31. v. M. abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1904 eine Dividende von 25 9 in Vorſchlag bringen
kann (im Vorjahre 20 (B. B.3.)

Bericht des Vorſtandes der Großen Kaſſeler Straßenbahn
Aktiengeſellſchaft. Der Verkehr hat ſich im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre infolge der Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage in erfreulicher Weiſe gehoben; befördert wurden 8 634 459
Perſonen gegen 7 563 159 Perſonen im vorhergehenden Jahre,
während die Betriebseinnahmen ſich erhöhten auf 946 117 A gegen
vorjährige 834 146 Jnfolge Hebung des Verkehrs iſt im
laufenden Geſchäftsjahre die Beſchaffung von ſechs neuen Motor
wagen erforderlich geworden. Der Reingewinn beträgt 193 365
Mark, aus welchem 316 9 Dividende auf das Aktiengrundkapital
von 5000 000 zur Verteilung zu bringen ſind.

Die im Jahre 1889 in Kaſſel gegründete Aktiengeſellſchaft
Behrens, mechaniſche Weberei in Einbeck (Hannover), hat, wie der
„Konfektionär“ erfährt, den Konkurs angemeldet.

Eine auf den 4. Februar einberufene außerordentliche
Generalverſammlung der Eſchweiler Aktien- Geſellſchaft für Draht-
fabrikation wird über die Ausgabe von 250 000 A neuer Aktien
Beſchluß zu faſſen haben.

y. Die Stadt Darmſtadt ſchreibt demnächſt eine 3proz.
Anleihe im Betrage von 6 Mill. A aus.

Mittelrheiniſche Bank in Koblenz. Aus Koblenz wird dem
„B. T.“ geſchrieben: Wie hier verlautet, wird die Mittelrheiniſche

für 1904 eine Dividende von 4 95 verteilen gegen 628 5 für
1903.

y. Eſſen, 7. Jan. Die Dividende des Aplerbecker Aktien
vereins für Bergbau in Sölda in Weſtfalen wird von Verwaltungs
ſeite auf 816 geſchätzt (4 i. V.) („B. T.“)

—-y. Düſſeldorf, 7. Jan. Die außerordentliche GeneralVer-
ſammlung der Wittener Stahlröhren- Geſellſchaft
beſchloß eine Kapitalserhöhung um 300 000 A ab 1. Juli voll divi
dendenberechtigter Aktien, die von einem Konſortium zu 150 5 mit
der Verpflichtung übernommen werden, davon 150 000 den
Aktionären im Verhältnis von 10 zu 1 anzubieten und die Aktien an
der Berliner und Frankfurter Vörſe einzuführen. Die Beſchäftigung
der Geſellſchaft iſt ſehr gut; die erſten 5 Monate erbr n
165 851 gegen 88 893 für die entſprechende Zeit im Vorjahr.



Die Aktionäre der Aktien- Zuckerfabrik Wierzchoslawice
werden auf den 23. d. Mts. zu einer in Wirſchoslawitz ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen, um über die
Fuſion mit der Zuckerfabrik Kruſchwitz endgültig abzuſtimmen.

—-y. Der „Weſerztg.“ zufolge wird durch ein von namhaften
Vertretern des Handels und der Schiffahrt unterzeichnetes Rund
ſchreiben zur Gründung eines nautiſchen Vereins zu Bremen aufge
fordert. Die konſtituierende Verſammlung ſoll am Donnerstag,
den 12. d. M. ſtattfinden.

y. Der Aufſichtsrat der Jülicher Lederwerke Aktien- Geſell
beſchloß die Anmeldung des Konkurſes es iſt zumſchaft

kleinen Unterbrechungen abgeſehen, fork. Jnsgeſamt ſind die
Zuckerpreiſe am Weltmarkte im Jahre 1904 um 12 per 100

ilogramm geſtiegen. Die Preiſe für inländiſche Ware zogen
ebenfalls entſprechend an, ſie blieben aber noch weſentlich unter dem
jenigen Niveau zurück, auf dem ſie das Zuckerkartell hielt. Das
za 1905 dürfte vorausſichtlich überall eine ſtarke Förderung der

uckerkultur bringen. Daß der Makt mit dieſer Annahme rechnet,
eht daraus hervor, de zwiſchen den Preiſen für Zucker aus letzter
rnte und jenen für Zucker nächſtjähriger Kampagne ein Deport

von 6,50 per 100 Kilogramm beſteht. Infolge der Dürre
iſt neben der Rübenernte auch die Kartoffelernte ungünſtig ausge

Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der ſchen Zeitung.
Berlin, den 9. Januar.

Weizen Mai 181,50 Juli 182,75 Septbr. A.
Tendenz: feſt.

Rog g. n Mai 146,75 AC, Juli 148,10 Septbr. A.
endenz: feſter.

Hafer Mai 139,50 Juli 142,25 Tendenz: behauptet.
Mais Mai 116,50 Juli 116,50 Tendenz behauptet
Rüböl Mai 45,20 Oktober 45,70

Tendenz bei lebhafterem Handel behauptet.
mindeſtens das geſamte Aktien- Kapital verloren. Der Betrieb wird fallen. Dieſer Umſtand führte auch zu einer wveſentlichen
einſtweilen aufrecht erhalten. Die Jülicher Volksbank beſitzt für Steigerung der Preiſe für Spiritus und Karioffelfabrikate. Der Börſe von Berlin vom 9. Januar
55 000 A Aktien der Jülicher Lederwerke Aktien- Geſellſchaft und Abſchlagspreis, den der Spiritusring Ende des Jahres 1903 den t 8
gewährte dieſer einen Kredit von mehreren hunderttauſend Mark.

y. Akt.Geſ. Hackerbräu in München. Jm Geſchäftsjahre
1903,/04 wurde ein Bruttogewinn von 586 902 (566 528
i. V.) erzielt. Die Dividende beträgt bei 166 702 (178 915)
Abſchreibungen wieder 8

y. Die Vereinigten Gummiwarenfabriken Harburg-Wien
erhöhten ihre Verkaufspreiſe um 10

Einem Artikel des „B. Tgbl.“ über „Das Wirtſchafts
jahr 1904“ entnehmen wir u. a.: „Während das Jahr 1903 für
den Zuckermarkt ein Uebergangsjahr war, ſtand das Jahr 1904
ſchon von Anbeginn unter dem Einfluſſe der durch die Brüſſeler

Brennern zahlte, betrug 45 Ende 1904 erhielten ſie 57

n u 9. rEigener er r Halleſ ZeitungKornzudkerexci., von 88 Rend. 15,20 15,50. Tendenz: feſt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,60 12,90. r

2 r 2 da 25,25. 9ryſtallzucer I. mit Sack 25,25--265,32.
Gem. Raffinade mit Sack 25,20. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 24,70.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Woche eröffnete in ſchwacher Haltung. Die bereits in der

abgelaufenen Woche gehegten Befürchtungen wegen der im Ruhr-
Revier herrſchenden Streikſtimmung erfuhren heute dadurch eine
Verſchärfung, daß nach vorliegenden Meldungen aus Dortmund
auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ von dem Eiſen- und Stahlwerk Höſch
ein Ausſtand ausgebrochen ſei, desgleichen auf der Zeche „Scharn
horſt“. Die Meldung verfehlte nicht, einen ſcharfen Druck auf
Kohlenaktien auszuüben, dadurch wurden Hüttenaktien empfindlich

Konvention geſchaffenen Verhältniſſe. Die Quinteſſenz der
Brüſſeler Konvention war die Abſchaffung der Exportprämien und
die Ermäßigung der einheimiſchen Verbrauchsſteuer. Die not
wendige Folge der Konvention wiederum war ein Nachlaſſen des
Exports, eine Steigerung des einheimiſchen Konſums. Die deutſche
Zuckerausfuhr iſt von 1 179 952 Tonnen auf 878 971 Tonnen
zurückgegangen der inländiſche Verbrauch hat ſich dagegen von
775 766 Tonnen auf 1 135 003 Tonnen geſteigert. Das Zucker
kartell wurde infolge der Konvention geſprengt, die Politik niedriger
Auslandspreiſe auf Koſten des Jnlandes hatte ein Ende. Die
Auslandspreiſe, die bereits im Jahre 1903 eine ſteigende Richtung
eingeſchlagen hatten, ſetzten dieſe während des ganzen Jahres, von

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Eachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 9. Januar 1905.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 31,406G, 31,60B. Mai 32,056G, 32,15B.
Febr. 31,60G, 31,70B. Aug. 32,356G, 32,50B.
März 31,756G, 31,85B. Okt.Dez. G, B.Tendenz ſtramm. Wetter: heiter und mäßig kalt.

(Ei Daher den 9. Weſen 8
(Eigener Drahtbericht der Halleſchenguckermarkit (Vormittagsbericht.) Krcornener Produkte

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 30,80. Aug. 32,30.
März 31,55. Okt. 24,35.
Mai 31,85. Dez. 23,60.

in Mitleidenſchaft gezogen. Der Bankenmarkt war gegen Sonn
abend teilweiſe um Bruchteile niedriger; der Eiſenbahnaktienmarkt
war anregungslos, Amerikaner relativ gut gehalten. Heimiſche
Anleihen feſt, Ruſſen belebt 1902er 90 Proz., neueſte von 1905
bis 9614. Schiffahrtsaktien behauptet, desgleichen Große Ber-
liner Straßenbahn und Truſt-Dynamit. Tägliches Geld 26 Proz.
Man nimmt für morgen die Herabſetzung des BankDiskontes auf
4 Proz. beſtimmt in Ausſicht. Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde leitende Banken anziehend, Hüttenaktien gebeſſert,
Bochumer 241,25, Kohlenaktien um Bruchteile beſſer, ſonſtiges
unverändert. Bei Berichtsabgang Geſamt-Status unverändert,
höher nur Bochumer um ein weiteres Prozent 242,10. Privat-
Diskont 334 Proz.

Tendenz ſtramm.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen Preisnotierungen für Kuxe am 9. Januar.z 99 ö Saf (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. t N Nach AnCalbe 17,00 ne Kohlen Kuxe: a KaliWerte: getetAſchersleben, Stadt 16,60 17,00 14,20 14,40 16,80 19,00 14,60 15,00 20,00 24,00 Goruſſia 2 2225 GSenthe e 480 500Halberſtadt, Stadt 16,10--16,80 13,70 14,10 16,70 18,50 14,90 15,40 16,20 18,20 5 Veun?r 75000 7500 e e 8388 962s

d Land 17,00 18 S 7 Zur T König Lutwig. 25890 Sarg 8325 83460Gardelegen 16,50 17,00 13,60 13,80 7 14,50 15,40 22,00--26,00 Conſ, Rordfeid s Friedrichs hall 1590 1616Salzwedel 17,00 17,50 13,75 14,05 16,00 16,25 15,00 15,50 S Stdürbant Ehari. 4690) 4680 St gauſ. Sonderzdauſen

Jerichow 1 13 90 re 2h0 345 t r 1e e orf hDelitzſch 17.40 17,60 14,00 14,40 18,00-18,50 14,50-—15,00 18,00—19,00 e. 4600 a e 10780 10
Wittenberg 17,30 17,502 13,70 13,90 16,00 16,50 14,40 15,40 17,00 19,00* Heidrungen J und II 4025 4075Torgau 17,25 17,50 18,50—13,75 14,50 werth eSchweinitz 16,47 17,06 13,38 13,68 14,57 16,00 13,60 14,20 26,00-28,00 Selbecer Bergw. Ver. a 1470

e 22 e i er O. eSaalkreis 17,00-17,50 14,00—14,50 17,00—18,80 1450- 15,40 I Sibhete. 339 488] Bthelenrhene e. e. 115i00 13266
Merſeburg Stadt 16,50 17,50 13,50 14,40 16,00 19,00 14,50 16,00 19,00--22,00

c p c „J„GJI JWeißenfels, Stadt 16,80 17,40 13,80 40 13,00 18,00 13,80 14,30do. Land 17,20 1 18,00 14,40 7 Fremdenliſte.Sangerhauſen 17,10 14,80 G S Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Doering ManteuffelMansf. Gebirgskreis nebſt Gemahlin aus Wohlau. Frau von Helldorff nebſt Tochter ausStadt 15,00 17,00 12,00-—14,25 12,50 18,25 12,00 14,50 22,00--24,00 Baumersrode. Kgl. Bauamtmann W. Maxon, Prof. Dr. Pückert,
Land 16,80 19,50 r n Architekt M. Littmann, Prof. Dr. Mollier, ſämtlich aus München.J Querfurt 17,00 e 14,50 Offizier a. D. von Wulffen aus Loburg. Gutsbeſitzer F. Dönitz ausBernbur g 19,80 F Dobis. Arzt Dr. Loſſen aus Frankfurt, Frau G. Loſing C. V. Bos,Erfurt, Stadt 15,50-18,00 14,00-1520 15,00-19,00 14,50--15,80 23,00--26,00 Fabrikant H. Aſcher, ſämtlich aus Berlin. Leutn. d. R. Koehler aus

do. Land 16,40--17,40 14,00-—14,80 14,00-- 18,50 14,00--15,00 7 Älsleben. Kaufleute: M. Sonza aus Hamburg, J. Zitzen aus Rheydt,
Langenſalza z 16,50 17,20 13,60 14,20 17,00 18,00 13,80 14,50 14,00 Schaltmann aus Leipzig, A. Süßkind aus Mainz, H. Klein aus
VWorbis 16,50 16,80 14,00 13,70 r Barmen, E. Naumann aus Deſſau, A. Cahen aus Paris, P. Held ausNordhauſen 16,50 16,80 14,00 14,50 17,50--18,50 13,50 14,00 Hohenſtein, C. Dvorzack aus Wien, R. Kwiletzki, M. Czolleck, Otto

Bemerkungen: Sommer- und Winterweizen, ca. 800 Ztr., flottes Geſchäft, wenig gekauft, mittel, geringer Umſatz, wenig
verkauft, verleſene, unverleſene, ca. 300 Ztr. ab Station am 5. Januar 1905 verkauft, 10) Bohnen Flegeldruſch.

Heu: Kreis Aſchersleben 7,50-—-8,50, Halberſtadt 8,00--9,00, Gardelegen 7,20, Delitzſch 9,00 10,00, Wittenberg 10,00--11,00 (gutes
Elbheu), Schweinitz 8,00-9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-9,00, Mansfelder Gebirgskreis 10,00, Erfurt (Stadt) 8,20-8,80, Langenſalza
8,00, Worbis 4,00

Stroh: Kreis Calbe 4,00 (kurz), Aſchersleben 3,60--4,00 (lang), 2,40--2,80 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00-—4,00 (kurz), Gardelegen
4,00 (lang), 3,70 (kurz), Salzwedel 3,00--3,20 (lang), 2,25 (kurz), Delitzſch 3,20--3,50 (kurz), Wittenberg 3,80 4,00 (lang), 2,50 bis
3,00 (kurz), Schweinitz 2,50 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,80--4,00 (lang), 2,80--3,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 3,60
(lang), 3,00 (kurz), Querfurt 3,00, Bernburg Weizenſtroh (gepreßt) 3,00, Haferſtroh (gepreßt) 3,00, Erfurt (Stadt) 4,00--4,80 (lang),
Langenſalza 4,80 6,00 (lang), 3,60 (kurz), Worbis 2,00--2,25 (lang), 2,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 6,60-8,00, Halberſtadt 7,00--8,00, Gardelegen 5,00, Salzwedel 5,00-—6,00, Delitzſch 5,50-—6,00, Witten
berg 6,00--7.00, Torgau 7,00--8,00, Schweinitz 6,50--7,00, Merſeburg (Stadt) 6,50--7,00, Weißenfels 6,20, Mansf. Gebirgskreis 4,50
bis 6,00, Erfurt (Stadt) 7,00 8,00

[v---J--——-J „„Z cſcſcſcr e e c

J. Griebel, H. Goldſtein, W. Fettkenheuer, Eichelkraut, ſämtlich aus
Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Generals-Wwe. Freifrauvon Barnekow aus Halle a. S. Frau Gräfin M. von Schwichelt aus

Bückeburg. Prof. K. Müller aus Erlangen, M. Schulze aus Königs
berg i. Pr. Paſtoren: G. Konrad aus Niemitzſch, N. Balke aus
Königsberg. Sup. G. Lonitzer aus Grünberg. Miſſionar H. Lehmann
aus SüdChina. Frau Paſtor Swierkewski aus St. Ulrich. Sekretär
F. Niemeier aus Hannover. Oberlehrer H. Semm aus Sondershauſen,
Bankbeamter G. Driedger aus Berlin. Schriftſteller H. Ganske aus
Karlſtadt. Frl. C. und E. Meiſchner aus Querfurt. Kaufleute
H. Ennig aus Meißen, H. Hütter, Herbig nebſt Gemahlin, beide aus
Berlin.

An- u. VerKaus von Wertpapieren, Einlösnug von Conpons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zins Größe der ins Größe der ins Größe derKursn otierungen Dividende 1908 1904 kerm. Stücke in Mk. Dividende 1908 1904 Stücke in M. Dividende 19031904 Stücke in M.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem zufolge unſerer Aufforderung vom 24. Auguſt 1904
die unbekannten Eigentümer des Grabbogens Nr. 42 die rück
ſtändigen Beiträge zur Unterhaltung der Umfaſſungsmauer bis Ab
lauf des Jahres 1904 nicht beglichen, auch keinen Bevollmächtigten
beſtellt haben, ziehen wir auf Grund des S 8 der Begräbnisordnung
F. 31. Auguſt 13. Oktober 1887 den Grabbogen Nr. 42 mit allem

ein.
Halle a. S., den 4. Januar 1905.

Der Magiſtrat. Staude.
Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.

Bisher konntel der Eintritt in das Handarbeitslehrerinnen-
ſeminar zu Oſtern und zu Michaelis erfolgen. Nach dem Antrage
des Schulvorſtandes ſoll aber in Zukunft nur noch zu Michaelis jeden
Jahres ein Kurſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen ein
gerichtet und Oſtern ſollen keine neuen Schülerinnen aufgenommen
werden.

Halle a. S., den 2. Januar 1905
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel

ſtädtiſchen Viehhofe findet am

ſtatt.
Sonnabend, den 14. Januar 1905

auf dem

Halle a. S., den 2. Januar 1905.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Reimers Direktor.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Zentnern Gerfſtenſchrot frei Futter

boden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen nebſt Proben bis

Donnerstag, den 12. Jannar 1905, vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) einzureichen

Halle a. S., den 4. Januar 1905. (380Die Verwaltung des ſtädt. Schlacht und Vichhofes.

E. Reimers, Direktor.

Holz- Auktion.
Mittwoch, den 18. Jannar er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier Eiſenbahn und Poſtſtation)
ca. 2000 kieferne Bau und Brettſtämnme

I. V. Klaſſe
(neuer Einſchlag, meiſt grüne Hölzer),

20 Schwarzpappeln, 30--60 em ſtark und
80 RKm. kieferne Breunrollen

I. und II. Klaſſe [415
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Nach der Auktion werden Angebote auf Kanthölzer und Bretter
von verſchiedenen Längen und Stärken angenommen.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltung.

Pflaſterung.
Die Ausſchachtungs- und Pflaſterarbeiten von ca. 650 Ifd. w

der Dorfſtraße in Dammendorf ſollen im Wege des Wettbewerbs
vergeben werden.

Koſtenanſchlag und Zeichnung liegen beim Unterzeichneten aus.
Der öffentliche Termin der Vergebung findet Freitag, den 20. Ja-
nuar er., nachmittags 3 Uhr im Heinrich'ſchen Gaſthofe ſtatt.

Dammendorf bei Niemberg, den 7. Januar 1905. 1551

Der Gemeindevorſteher.
Heinemann.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:

Nr. 857, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Düben K Herr
mann zu Halle a. S. Dem Kauf-
mann Karl Schrappe und dem
Kaufmann Willy Herrmann, beide
zu Halle a. S., iſt Prokura erteilt.

Nr. 1555, betreffend die Firma:
Daniele Marin zu Halle a. S.
Der Jngenieur Erdmann Kunze
aus Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſeill-
ſchafter eingetreten. Die Firma
iſt in Marin Kunze geändert.
Die Geſellſchaft hat am 21. Dez.
1904 begonnen. Zur Vertretung
der Geſellſchaft ſind beide Geſell
ſchafter ermächtigt. Die Prokura
des Erdmann Kunze für die
Firma Daniele Marin iſt er-
loſchen.

Halle a. S., den 5. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verkauf.
Beabſichtige mein Wohnhaus

nebſt Zubehör, mit großem Garten,
etwas Land, in der Näh von Artern
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. dieſer Zeitung. 1475

Schweres, älteres (542

Arbeitspferd
billig zu verkaufen

Doeolitzscherstrasse 10.
Zur Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber
abzugeben Rittergut SKopau

bei Merſeburg.
(Die Herde unterliegt dem Tuber

kuloſebekämpfungsverfahren nach
Profeſſor Oſtertag.) (196

Friſchmelkende
mr RKühe Rt ben 474v efoeu, Julinhef.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art Gr. Märkerſtr. 23.

ErbſenAnbau.
Butsdeſitzer, welche Erbfen

um Samenbau auf feſten
Abſchluß übernehmen wollen,
bitte ich, ſich mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. [558
Carl Robra, Iſchersleben,

Samen-Kultnuren. v

Strohkauf.
Für Lieferung März und Mai

d. J. werden 600 Ztr. gutes, ge-
ſundes, trockenes Stren- und
Futterſtrob, gepreftt, zu kaufen
geſucht infolge Brandunglücks.

Rittergut Mieſitz
bei Trip.is in Thüringen.565)

Saatgut.
Domäne Gatersleben hat

abzugeben Pa. ViKtoria-
Erbsen (Schlanſtedter Nach
bau) und grüne Folger
zur Saat. (557

Torfmull
und Streu, beſtes Streumaterial
in Groß und Kleinviehſtälle, für
Gärtnereien u. Jſolierungen, liefert,
da günſtig abgeſchloſſen, billigſt
waggon- u. ballenweiſe, à Ballen
5,50 Mk. ab Leipzig. [343

Carl Stenger, Leipzig,
Gartenſtraße 12.

Ich kanfe noch einige kl. oder
größere Poſten fette oder angefleiſchte

ammmel g.
Köhler, Lanvabergerſtraſze 0.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersichernngsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [568

Großes feines Restaurant
mit Café, beſtes am Platze einer
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen,
1. April 1905 ev. auch ſchon früher
an tücehtlge Wirtsleute

durch eine Groß Brauerei weiter zu
verpachten. Reflektanten mit
disponiblem Vermögen von 10000
bis 12 000 Mark wollen Offerte
unter V. r. 7595 an Rudolf
Mosse, Halle S. ſenden. [532

BRäckerei- Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber

din ich Willens, meine ſeit 16 Jahren
inflottem Gange befindliche Bäckerei,
verbunden mit großem Mehl,Futter
und Getreidehandel, ſofort oder
1. April zu verkaufen, beſtehend
aus Wohnhaus, großem Hofraum,
Stallung, Niederlagen und großer
Scheuer, einem dazu gehörigen
Morgen großen Obſt und Gemüſe
garten, ſowie zirka 14 Morgen gutem
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirka 50——60 000 Mark. (492

Kaufpreis 18 000 Mk., Anzablung
8000 Mk. Fernſprech-Anſchluf;.

NurdeſtimmtdaraufReflektierende
wollen mit mir in Unterhandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer

Zeitung. Der Beſitzer.

Aſtſoe-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [I10
Joh. Mitlacher,Poststr. 11.

Alles gegvon en Fange Nchn.
Pfd fff Lachs. 80 echte Oſtſer
Sprotten A. beſt. N Caviar.
ca 25--30 Ia Rolmps (od. 1 Doſ.
ff. Bismhr.) 2 Doj. ca 2 Pfd
üb. 125 ff. Sardellher. u. ff.
Anchovis C. 1 Doſ. Oelſard.
ca. 25 Delicateß F Her. Extra
Fettbüklinge u. 1 ſehr ſchön
Ia Rauchaal. Alles zuſ. 45 M.
E. Degener, Fiſcherei c.
Swinemünde 15 E. 1248

Perſonen,
die verlangt werden.

3 90 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
hausl. Tätiakeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in München 23.

19

Einen ordentlichen

Pferdeknecht,
wenn verheiratet bei freier Wohnung,
Kartoffelland und Feuerungszuſchuß,
ſucht zum baldigen Antritt [479
Kotheée, Kuckenburg b. Querfurt.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird in einen landwirtſchaftlichen
Haushalt der Prov. Sachſen, ohne
Molkerei und Leutebeköſtigung, eine
ſelbſtändige, gebildete

Wirktſchafterin
in mittleren Jahren geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind
unter Chiffre Z. g. 29 an die
Exped d. Ztg. zu richten. [554

Landwirtschaſterin,
nicht unter 30 Jahre alt, in
feiner Küche ſowie in allen
Zweigen der Wirtſchaft gründl.
erfahren, find. bei hoh. Gehalt
ganz ſelbſtändige Stelle durch

Pauline FlecKkinger.
Stellenvermittlerin, [533

Neunhäuſer 3, am Markt.
WirtſchafterinGeſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung des

Haushalts einer Wirtſchaft von
300 Morg. ſuche ich zum baldigen
Antritt eine nicht zu junge Wirt-
ſchafterin. Milch geht zur Molkerei.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind
zu richten an Frau Gutsbeſitzer
RKothse, Kuckenburg b Querfurt.

Stütze welche kochen kann und
zugleich im Geſchäft tätig ſein
muß, findet bei Familienan-
ſchluß Stelle durch Pauline
Fleckinger., Stellenvermitt-
erin, Neunhäuſer 3, am Markt.

(034)

Geſucht wird auf ein Gut zu
ſofort ein

junges Mädchen
vom Lande zur gründl. Erler-
nung des Haushaltes. Lehrgeld
pro Jahr 70 Taler. Offert. unter
Z. F. 28 an die Exped. dieſer
Ze tung erbeten. 553

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
erhalten vorzüglich gute Stellen,

ſowie weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche für nur gute herrſchaft-
liche Häuſer. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Gr. Steinſtr. 830. (563

Beſſere Aufwartung für vor
mittags geſucht 562(562

Königstrasse 9 p-
Amtsſekretär

bei 600 Mk. Geh. geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, J. [540
Suche zum 1. April einen er-
fahrenen, un verheirateten

Amtsſekretär
bei 690 Mk. Anfangsgehalt mit
freier Station, der auch Hofver-
walterſtellung mit verſieht.

Evenſo eine nicht zu junge,
perfekte

Wirtſchaftsmamſell
zu 300 Mk. Gehalt. Mich gebt
zur Molkerei. Meldungen und
Zeugnisabſchriften erbitiet
Rittergutsbeſitzer Lüdicke zu

Polleben. [552
Suche evt. per ſofort oder ſpät.

15. Febr. einen tüchtigen, energ.

Feldverwalter,
mögl. Radfahrer, der nachweislich
bereits in größeren Wirtſchaften
mit Zuckerrübenbau tätig geweſen
iſt. Geh. 400 Mk. b. fr. Station.
oppe, Jnſpektor, Hünern bei
Winzig, Schleſ. (555

Ein verheirateter (478
Anufseher.,

nüchtern und erfahren, zum
1. 4. 05 geſucht. Offerten erb. unt.
Z. a. 23 an die Exped. d. Ztg.

Ein Aufſeher S
wird zum 1. April 1905 geſucht.

Henning Latdorf b. BVbg.
Geſpann Hofmeiſter

für 1. April 1905 geſucht. [548
Rittergut Pansfelde (Harz).
Lehrling geſucht!
Für unſer Engros u. Fabrik Ge

ſchäft ſuchen wir per 1. April einen
Lehrling mit Einjährigen-Zeugnis.
Runge Corte, Kirchnerſtr. I.

Auf hieſigem Rittergute finvet
Mann zum 1. April

Lehrling
Stellung. Familienanſchl. Penſion
nach Uebereinkunft. A. Koch,
Jnſpektor, Rittergut Dehlitz a. S.

bei Weißenfels. (546

der

Junges Mädchen
von auswärts, aus ordentlicher
Familie, für Konditorei zum
Verkauf und als Stütze geſucht.
Off. ſind u. Z. c. 25 an die Exped.
d. Ztg. zu richten. [550

Junge Mädchen
werden zur Vervollkommnung
im Kochen und in der Führung
des Haushalts
Entſchädigung

nommen. (391Th. StarkKe, Neue Prom. 5.

gegen mäßige
wieder aufge

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner rc. 2c. ſuchen
Stellen durch das Zentral-Srellen-
Vermittelungs-Burean, Jnhaber:
Willy Künhn, Srellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. h Handels
gerichtlich eingeiragene Firma!

r Telephon 2233.
(330)

Suche zum 1. März oder April
1905 Stellung als unverheirateter

Inſpektor.
Bin 36 Jahre alt, in größeren
Wirtſchaften mit Rübenbau der
Provinz Sachſen tätig geweſen und
in meiner jetzigen Stellung bereits
10 Jahre beſte Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unt.
Z. m. 13 an die Exp. d. Ztg. (354

a. gut. Fam.,25 Jahre,Landwirt ged. Train, ſucht, geſt.

auf gute langj. Zeugn., zum 1. April
Stellg. a. mittl. Gute b. beſch. Anſpr.,
Thür od. Prov. bev. Off. u. K. W.
100poſtl. Tanndorf- Bez. Leipz.,Sa.

513

Gut empfohlene Oberſchweizer,
Schweizer, Knechte- und Arbeiter
familien empfiehlt für ſofort
Willy Kühn. Sttellenver-
mittler, Kleine Ulrichſtraße 3. [537

O Telephon 2233.

Ledige u. Knechteverheiratete
und ſämtl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Aartha
Brandt., Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13 ernruf 2646.

Junger Landwirt,
26 Jahre alt, welcher die 200 Mrg.
große Rübenwirtſchaft ſeit dem Tode
des Vaters 3 Jahre ſelbſtändig ge
führt hat, ſucht, da dieſelbe verkauft
iſt, unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung in einer größeren Wirt
ſchaft. Offert. unt. Z. t. 19 an die

Exp. d. Ztg. [489
Jung. Landw., in größ. Wirtſch.

tätig gew., ſucht unt. beſcheid. Anſpr.
p. 1. April Stellung als (564

Verwalter.
Gefl. Off. u. Z. d. 26 a. d. Exp. d. Ztg.

J. anſt. Familie, Mann Schneider,
ſucht 1. April Hausmannsſtelle.
560] Kl. Wallſtraße 2, part.
V Verh. Kuhfſütterer,
23 J. alt, (Mann u. Frau gute
Melker), ſucht ſofort Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Für junges Mädchen,
Gutsbeſitzerstochter, wird
1. April auf Rittergut

Stelle geſucht,
wo Gelegenheit zur vollſtändigen
Erlernung der Wirtſchaft
mögl. u. Leitung der Hausfrau.
Familien Anſchluß Bedingung.
Halleſche u. Magdeburger Gegend
bevorzugt. Gefl. Anerb. m. Ang.
d. Penſionspreiſ. n. ausführl. and.
Beding. unt. F. S. 22 poſtlag.
Mücheln (Bez. Halle) erb. [547

Junges Mädchen,
welches 3 Jahre bei feiner Herrſchaft
dient, ſich in ungekündigter Stellung
befindet, wünſcht ſich zum 1. April
u verändern. Selbige kann ſerv.
fferten unter Z. ä. 31 an die

Exped. dieſer Zeitung erb. (572

Geldverkehre

Ca. 14 000 Mk.
ſucht Lehrer zur I. ſich. Stelle a. ſein
gut gel. Hausgrundſtück. Offerten
unter Z. qu. 16 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (385

Darlehne
u. Kautionen f. Beamt. u. Offiziere.
Anfrag. m. Rückporto sub „Beamten
bank“ Poſtamt 1, BerlinSchöneberg.

Höchſte Beleihung S
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſt. Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.
Banfkgeſchäft A. Bhrieh, Roſtock.

Anſt. Herr bittet um 50 Mark
bei hohen Zinſen. Offerten unter
Z. h. 30 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (571

nabe mien in Wettin a
prakt, Arzt u. Geburtshelfer

niedergelassen. (395Dr. med. Georg Köbriech.
Sprechstunden 3--9, 23.

Wohnung im Hause der
Vrau Dr. Mennicke.

W Fernsprecher Nr. 12.
Landwirt, 40 Fahre, mit 3 Söhnen

im Alter von 17, 12 und 1 Jahr,
Gut von 100 Morg., Nähe Leipzigs,
ſucht auf dieſem Wege eine geſunde,
wirtſchaftliche

Febensgefährtin
von gutem Charaokter. Wittwe nicht
ausgeſchloſſen. Vermittler verbeten.
Ernſt gemeinte Off. unt. Z. e. 27
an die Exped. d. Ztg. erb. [545

zum

0900900099900000090
Geburts Anzeige. 2
Die glückliche Geburt eines

ſtrammen Jungen zeigen
hocherfreut an (574 3
Halle a. S., 7. Jan. 1905.

Dr. Theo Sommerlad und Frau
Frida geb. Weber. 4

900009000000000000006
29090000000000000009

Geburts Anzeige. 3
Die Geburt eines kräftigen

S Jungen zeigen hocherfreut an
Halle a. S., d. 7. Jan. 1905.
C. BRuriseh und Frau

Berta geb. Mirus. [559 2
900000000090000900006
E.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

g ſtrammen Jungen zeigen
hocherfreut an (566

Deubachshof b. Eiſenach,
7. Januar 1905.

Rittergutsbeſitzer h
C. Rehbock und Frau

Rosel geb. Heckert.

0000

90000

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend vormittag ist meine

liebe Mutter, Frau
Wilhelmine Jahn

geb. Hu h
nach langem Leiden in ihrem
90. Lebensjahre entschlafen.
Halle a. S., d. 9. Jan. 1905.

Emil Jahnm.
Die Beerdigung findet Diens-

tag nachm. 2 Uhbr in Gräfen-
hainichen statt. [531

Verlobt: Frl. Elſe Weidner mit
Hrn. Referendar Fritz Meyer
(Leipzig). Frl. Marg. Schalck
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Guſtav
Prien (Calbe a. S.). Frl. Elſe
Fiſcher m. Hrn. Gerichtsreferendar
Paul Goedecke (Magdeburg). Frl.
Gertrud Nebel mit Hrn. Pfarrer
Arno Heinig (Rieſa--Gälden-
goſſa). Frl. Marie Heene mit
Hrn. Otto Wittenbecher (Jetznitz
i. Anh. --Pirna a. Elbe). Frl.
Eliſabeth Schlaberg mit Hrn.
Regierungsrat Dr. Sala( Dresden).

Verehelicht: Hr. Dr. jar. Max
Bollacher mit Frl. Maria Wildt
(BerlinHalenſee). Hr. Haupt
mann Hans Hoppe mit Frl.
Hanna Sammet (Leipzig). Hr.
Max Dorfeldt mit Frl. Johanna
Krentler (Bockau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto von Bülow (Rogeez b.
Stuer i. M.). Hrn. Dr. med.
Heydenreich (Wurzen). Hrn. Max
Kiener (Leipzig). Hrn. Arthur
Linke (Leipzig). Hrn. Bruno
Mehnert (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Stellmacher-
meiſter Friedrich Hoffmann (Hett
ſtedt)y. Hr. Schuhmachermeiſter
Joh. Heinrich Berndt (Erfurt).
Hr. Prof. Dr. Friedrich Otto
Wünſche (Zwickau). Hr. Julius
Jentzſch (Elſterwerda). Hr.
Bürgermeiſter a. D. EmilSchrecker
(Berlin). Hr. Privatmann Guſtav
Eduard Metzner (Leipzig-Conne-
witz). Hr. Rendant a. D. Fritz
Klinkhardt (Ballenſtedt). Hr.
Steuerinſpektor Oskar Mehliſch
(Berlin). Hr. Friedrich Netzbandt
(Väthen). Fr. Nanny Fifr. von
Seherr-Thoß geb. Freiin von
Bock-Hermsdorf (Breslau). Fr.
Klara Steindorff geb. Liebert
(Dresden). Fr. Friederike Winter
geb. Teegtmeier (Halberſtadt).

578)

Todes Auzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Sonntag nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und ruhig
unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Karoline Thiüele
geb. Heinemann

im 89. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.
Braſchwitz und Erdedorn, den 8. Januar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Am G. d. Mts. verschied nach Kurzem Leiden

Herr Christoph Franke, hier.
Der Heimgegangene war mehr als 20 Jahre in der Kanzlei

der Landschaft tätig und hat
und unermüdlichen Fleiss ausgezeichnet.
ist ihm daher bei der Landschaft allzeit gesichert.

sich stets durch grosse Sorgfalt
Pin ehrendes Andenken

[529

Halle (Saale), 7. Janvar 1905.

Die Direktion und die Beamten
der Landschaft der Provinz Sachsen.
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